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* Karlsruhe , 14 . April .

17 . öffentliche Sitzung der 1 . Kammer .
Am Regierunzstische : Ministerialpräsivent Geh . Nath Eisen lehr ,

Ministerialrath Reinhardt .
Präsident Prinz Wilhelm eröffnet um »10 Uhr die Sitzung mit

Verlesung des Entschuldigungsschreibens des Prälaten Doll , der wegen

Dienstverrichtunzen an der Beiwohnung der Sitzung verhindert ist ,

und einer Einladung des Karlsruher Eewerbevereins zur

Theilnahme an bei, Prüfungen .
Es wird mit der Berathung der Petition Menzer in die Tagesord¬

nung eingetreten .
Der Berichterstatter Geh . Hofrath Nümelin ist der Ansicht , daß

der Petition zu viel Ehre angethan wird , wenn man ihr eine zu große

Fläche der Berathung einräumt . Der Bittsteller hat sich in seinem

Schreiben nicht einmal auf Das bezogen , was Seitens der Regierung

auf einschlägigem Gebiete geschehen ist . Es scheine sonach , als sei es

dem Bittsteller mehr darum zu thun gewesen , thätig zu sem , als zu

wirken . Es wäre deßhalb richtiger gewesen, über die Petition zur Ta¬

gesordnung überzugehen , aber die Kommission habe die in der Petition

gegebene Gelegenheit gerne « ahrnehmen wollen , sich über das Abkom¬

men mit der Rheini schen Hypothekenbank zu äußern . Be¬

richterstatter äußert sich in dem Sinne des Kommissionsberichts , rer

bereits von uns im Auszuge wiedergegeben ist. Er betont ausdrück¬

lich . daß die Kommission durchaus nicht zu Gunsten der Hypotheken¬

bank gegen die Sparkassen Stellung nehme . Zum Schlußantrag be-

z &tl :- itlx &i& ii '
} , daß die Petition eigentlich nicht die Grundlage

des Berichts bildete und daß demgemäß die „ Ueberweisung der Petition

an die Negierung zur Kenntnißnahme
" durch den Zusatz „in diesem

Sinne " auf den in dem Bericht kundgegebenen Wunsch hindeutet , die

Negierung möge weitere Erhebungen über zu ergreifende Maßregeln

anstellen .
Frhr . Rüdt von Eollenberg , der Berichterstatter über die

Hornstein
' schen Anträge im vorigen Landtage , drückt sein Erstaunen

darüber aus , daß an dem Gesuchssteller alles Das , was zu Gunsten

der Landwirthschaft geschehen sei , spurlos vorübergegangen ist . Gegen

den Satz , als ob für den kleinen Landwirth und den Mittelbesitz nichts

gethan worden sei, erhebt er unter Hinweis auf praktische Maßnahmen

in dieser Richtung Widerspruch . Allerdings seien die Wirkungen nicht

immer unmittelbare . Redner drückt der Regierung das Vertrauen aus ,

daß sie aus dem betretenen Wege wetter geht und auch Erfolge er¬

zielen wird . Unbeschadet seiner Vorliebe und Anhängerschaft an ven

Plan , eine Landeskreditkasse zu gründen , scheint ihm das Abkommeu

mit der Rheinischen Hypothekenbank ein Fortschritt zur Gesundung des

ländlichen Kreditwesens . Der Widerspruch , den dies Unternehmen auf

dem Lande findet » wurzle wohl hauptsächlich in der Abneigung der

Landbevölkerung gegen Aktiengesellschaften . Er spricht die Hoffnung

aus , daß das schöne Ziel einer Landeskreditkaffe noch erreicht werde .

Einen weiteren Erfolg sieht Redner in dem Entgegenkommen der länd¬

lichen Sparkaffen für die Kredit suchende Bauernschaft . Bedenklich aber

sei hier di« Kündbarkeit der Darlehen . Seine Rede klingt nach Er¬

örterung der Einzelheiten der Petition in einer Befriedigungskund -

jjebung über das Erreichte , in der Hoffnung an spätere weitere Er¬

folge und den Anschluß an den Kvmmissionsantrag aus .

Freiherr Ferdinand von Bodman fühlt fast Bedauern darüber ,

daß kein Antrag auf Tagesordnung gestellt ist , da die im Berichte

angeführten Thatsachen doch hätten zur Sprache kommen muffen . Es

hätten sich leicht unter Berufung auf frühere Erklärungen der Regie¬

rung Interpellationen stellen lassen. Zsiizuerkennen sei von Herrn Men -

z«r , daß er in seinem angestrebten Abkommen mit der Frankfurter

Hypothekenbank eine Maßregel zur Gesundung des Kreditwesens ver¬

sucht habe . Die Betheiligung der Gemeinden an dem Kreditwesen

sei eine schwierige . Bethciligungsverpflichrungen derselben gegenüber

einer nichtstaaklichen Anstalt seien namentlich bedenklich . Wenigstens werde

sich die Heranziehung der Gemeinde bei Privatuntemehmen in engeren

Grenzen halten muffen , «18 bei Staatsinstituten . Schon diese eine

Thatsache spreche für Errichtung der Landeskreditkasse und dieselben

politischen Bedenken sprechen auch gegen eine Ausgestaltung des Ab¬

kommens mit der Hypothekenbank auf einer breiteren Basis , da dieses

Erwerbsinstiiut dadurch geradezu zu einer politischen Macht in unserem

Lande gemacht werde . Die größte agrarische Frage fei die Ver¬

schuldung des Grundbesitzes . Diese verschärft sich dadurch , daß die

Echuldzinsen und die Rentenzinsen zu Gunsten der ersteren eine große

Differenz ausweisen . Das klassische Werk des Finanzministers zeige,

daß die Herabminderung der Schuldzinsen nur um J/ 2 Prozent dem

B n Grundsteuerertrage gleich komme . Anschließend an Freiherrn von
spricht er sich in bevingur Form für eine Zwangsamortisation

aus . Die Grundentlastung erklärt er für unbedingt nöthig . Eine staat¬

liche Organisation des Kredits muffe eine kleine Quote zur Amor¬

tisation , die innerhalb der Möglichkeit der Rentabilität aufgebracht

werden kann , und für außerordentliche Amortisationsquoten sorgen .

Er hält es für nöthig , daß dem Landwirth in den außertermin¬

lichen Zahlungen keine ziffermäßige Begrenzung der Quote nach

unten gestellt werde . T « nun die Absührung nach der Zentrale oft

Hindernisse durch die räumlichen Entfernungen findet , so spricht dies

für die örtliche Organisation des Kreditwesens . Die Lokalstelle sam¬

melt die kleinen Beträge auf und führt sie an die Zentralstelle ab.

Die örtlichen s .yLdilkaffen bilden die Brücke von den fetten Fahren über

den Abgrund der mageren . Die örtlichen Kredilkaffen haben im An¬

fang einen großen Aufschwung genommen , es ist aber darin eine Stag¬

nation eingetreten . Redner hält die Durchführung des örtlichen Kredit¬

wesens als Vorbereitung und Basis des zentralen sür nöthig . Das Sy¬

stem des örtlichen Kreditwesens hält er sür eine Frage der inneren Organisa¬

tion . Ueder den Ortskaffen muß eine gemeinsame Organisation stehen und

hier empfiehlt sich, die staatliche Organisation , weit sie ceteris paribus

billiger verwaltet , denn es stehen ihr jämmtliche Behörden zur Ver¬

fügung . Tie Ersparniffe an Verwaltungskosten könnten vielleicht das

erforderliche Prozent der Amortisationsquote ausmachen . Rur wenn

das Prozent an Zins und Amortisation daS ländliche Zinsmaß nicht

Überschreite , wird vte Amortisation Anklang finden . Es sei zu Gunsten
der Staatseinrichtung zu berücksichtigen, daß der Staat den Kredit

Nicht zu Erwerbszwecken gewähre , nährend die Erzielung des Gewinns

das innere Wesen der Privatunternehmen ausmache . Im vorliegenden

Falls arbeite die Privatgesellschaft freilich nicht mit Gewinn .

Aber es sei auch zu berücksichtigen, daß Vas Festlegen des Kapitals im länd¬

lichen Besitz ein sicherndes Gegengewicht gegen die städtischen Spekulationen
bildet . Die ländliche Bevölkerung hat übrigens an sich schon Mißtrauen

gegen Privalunlernehmungen . Hinweisend auf Bayern , wo das Hagel -

perfichcrungswefen bis zur Uebernahme der Versicherung durch den

Staat sich nicht recht entwickeln wollte , zeigte er, daß die ländliche Be¬

völkerung zu staatlichen Instituten ein großes Vertrauen hegt , das

selbst die destgeleitekr Privatanstalt nie erretcht . DaS Ergebniß seiner

Ausführungen ist der Ausdruck seiner Vorliebe für die staatliche

Unternehmung und die Kennzeichnung des Abkommens als eines Nvth -

beheifs Uno emes Zeitgewinns . Unter abermaliger Empfehlung der

Durchführung eines Unterbaues im Sinne der vorigen Ausführungen
fchlietzt er sich der Kommission an , die einen Antrag aus Gründung

eines Staatsinstituts nicht stellt, zumal dies nicht loyal sein würde

gegen eine Gesellschaft , die sich alle redliche Mühe gibt , zur Gesundung
des ländlichen Kreditwesens mitzuwirken .

Minister Eisenlohr erklärt sich mit dem Antrag im .Sinne der

Erläuterungen einverstanden . Er hält es , auf die Menzer ' sche Petition

eingehend , für widersinnig , einen gesetzlichen Amvrtisationszwang einzu -

sühre », der unter manchen Verhältnissen sogar schädlich sein kann. Bei

Theilungen fei es vielleicht zur Sicherung der Miterben nöthig . Doch

könne dies erst bei Regelung ves Erbrechts zur Erörterung kommen .

Die Umwandlung der Schulden in Annuitätsschulden durch kostenlose

Mitwirkung der Pfandgerichte ist nicht möglich . Das Abkommen mit

der Frankfurter Hypothekenbank ist ihm deßhalb bedenklich, weil die

Gemeinde sür sämmtlicke Grundschuldm Bürgschaft leisten müffe » >vas

im Interesse der Gemeinde und des nicht belasteten Grundbesitzes zu

perhorresziren sei. Das Abkommen mit der Rheinischen Hypothekenbank

habe im Lande nur bei den Sparkaffeninteressenten Widerstand ge¬

sunde , die dem Institute eine stark ausgeprägte Erwerbstendenz vor -

werfen . Dies treffe aber auch bei den Sparlaffen zu, die allmählig

in den Karakter ländlicher Bankunternehmen übergegangen sind . Es

sei freilich nicht zu bezweifeln , daß die Rheinische Hypothekenbank auch

ihr Jntereffe in der Organisation des ländlichen Kreditwesens wahr¬

nimmt , aber da sie die Darlehen zum Selbstkostenpreise gewährt , hat

das Land den Bortheil . Die Kritik an dem Bestreben der Regierung ,

durch Vorträge belehrend zu wirken, weist er zurück. Die Bestimmung ,

wonach sich die Rh . Hypothekenbank bei Verzögerung einer Annuitätentilgung
das Recht der Kündbarkeit des Kredits wahrt , hat die genannte Bank

fallen gelassen . Der Minister gibt zu, daß das Äbkcmmen die end-

giltige Lösung der Kreditstage nicht enthält . Wenn die Spaikaffen ihre

Bestimmungen denjenigen der Hypothekenbank angepaßt haben , so ist

dies eine weitere Wirkung des Regierungsabkommens mit der Rheinischen

Hypothekenbank . Nur hat er Bedenken über die Möglichkeit , ob die

Darlehen von de » Sparkassen auch unkündbar gewährt werden können .

Wenn auch kein Abschluß erreicht ist, so müffe an dem gegenwärtigen
Abkommen sesigehallen werden . Für das System der staatlichen

Organisation sei die Entwickelung der Zukunft maßgebend . Vielleicht

werde von Preußen her , wo Miquel an einem Reformplane arbeite ,
eine Anregung ausgehen . Eine weitere Ausdehnung der Kreditvereine

erscheint ihm wünjchenswerth . Im Uebrigen gebe die Grundverschuldung

durchaus kernen Grund zum Pessimismus . Die Verschuldung sei nicht

allzu groß , auch der Fortgang der Verschuldung nicht bedenklich . Auch

neuere Erhebungen haben kein ungünstiges Resultat ergeben . Zum

Schluß glaubt er , das Einverständniß des Hauses für ein weiteres

Beschielten des bisherigen Weges zu finden .
Freiherr v. Göler gibt seiner Freude darüber Ausdruck , daß sich

seine Beodachiung über die relativ nicht ungünstige Lage der ein¬

heimische» Landwirthschaft bestätigt , und daß namentlich der Schulden -

siaud keine Verschlimmerung erfahren hat . Er bringt einige Punkte

zur Sprache , die in dem Bericht keine Erwähming gefunden . Er ist

dafür , daß den Sparkassen erleichtert werde , sich an dem ländlichen

Kreditwesen zu belheiligrn . Früher hätten die Sparkassen weniger Vorliebe

für ländliche Beleihungen gehabt . Wenn eine Wendung zuin Besseren

eingetreten sei , so sei dies erfreulich . Cr betont nochmals , wie

wünschenslverth eine Landeskreditkaffe sei und empfiehlt den Anschluß

der Organisation des Kreditwesens an di « Gemeinden . Er schließt mit

dem Ausdrucke der Ane »kennung für die Maßnahmen der Regierung

zu Gunsten der Bauernschaft .
Es emspinnt sich ein « Erörterung zwischen dem Geh . Hofrath R ü -

melin und Minister Eisenlohr über die Auslegung des Begriffes

Annuität .
Nach einem Rückblick des Berichterstatters über den Verlauf

der Berathung als Schlußwort wurde der Antrag auf Ueberweisung

der Bittschrift an dir Regierung zur Kenntnißnahme einstimmig an¬

genommen .
Freiherr Rüdt v . Collenberg stellt den Antrag , an Stelle des

erkrankten und für längere Zeit an dem Erscheinen verhinderten Frhrn .

v . Schauenburg durch Akklamation ein weiteres Mitglied in die

Petitionskommission zu wählen . Er schlägt hierzu den Freiherrn v.

Bodman vor .
Frhr . v . Bodman wird einstimmig gewählt .
Der Vorsitzende der Budgetkommission checkt mit , daß das Budget

erledigt ist brs auf den Theil , der gestern aus der zweiten Kammer

zugegangen ist . Cr glaubt jedoch nicht , daß das ganze Budget im

Lause dieses Monats erledigt werden kann , so daß wiederum eine Ver¬

längerung der provisorischen Steuererhebung wird eintreten müssen .

Die nächste Sitzung findet in 14 Tagen statt .

* Karlsruhe , 14. April .

62 . öffentliche Sitzung der 2 . Kammer .

Am Regierungstijch : Staatsminister Roll , Geh .' Rath I o o S , Mini -

sterialräthe Becherer und Braun .

Präsident Gönner eröffnet di - Sitzung um 9V 4 Uhr .

Eingelaufen ist eine Petition desFreidenkervereins Mannheim ,

betreffend die Behandlung der Erklärungen bctr . den Austritt aus der Lan¬

deskirche .
DaS Haus setzt die Generaldebatte über das Mittelschulwesen fort .

Geh . Rath Zoos : Der Minister habe gestern darauf hingewiesen , daß die

geringe Stundenzahl für Deutsch nicht eine geringere Werthfchätzung desselben

bedeute . Redner verweist aus die Verhandlungen der Direktorenkonserenz tm

Oktober 18 . 3 . Tie Erzielung von Sprachgewandtheit in den fremden Spra -

chen sei in den in Vorbereitung befindlichen neuen Bestimmungen so weit « iS

thunlich berücksichtigt . Die Wirksamkeit des BeirathS sei auch in der Direk¬

torenkonferenz zur Sprache gebracht worden . Das Ergebniß der bisherigen

Erjahrungen sei , daß Besürchtmigen und übertriebene Hoffnungen nicht einge -

trvffen seien . Ter Beirath wirke schon durch seine Existenz . Ber Ausweisungen

habe der Beirath mirzusprechen . Daß erledigte etatmäßige Lehrstellen nicht

immer rasch besetzt werden , liege in dem nothwendigen Ausschreiben der Stelle

begründet und daran , daß am Schluß eines Schuljahrs ein Lehrer von einer

anderen Anstalt nicht wohl wegberufen werden könne , Volontäre können vom

Oderfchulraty einer Anstalt zugewiefen werden , wenn sie von einer Schule ab «

gewiesen sind .
Abg . Fieser (nat .-lib .) : Nachdem man 8 Tage lang über unsere Hoch¬

schulen debaiiirt und heute am 2 . Tage der Generaldiskussion über unsere

Mittelschulen stehe , könne die Frage aufgeworfen werden , ob hier nicht des

Guten zu viel gethan werde und ob es nicht besser sei , daS Budget fertigzu¬

stellen . Allein die sortjchreitende Entwickelung habe so viele neue Erscheinungen

gezeitigt , daß bei der Wichtigkeit des Gegenstandes es nicht darauf ankommen

könne , ob man einen oder zwei Tage mehr für die Verhandlung brauche .

Fragen von solch hervorragender Bedeutung müssen gründlich erörtert werden .

DaS . humanistische Gymnasium habe sich seiner Aufgabe gewachsen gezeigt . Mit

der Scholastik , die alle Wissenschaft der Theologie unterordnete , seien Staat

und Kirche in einen geistigen Marasmus versunken . Der Humanismus habe

die Fesseln gesprengt . Kunst und Philosophie blühten auf , wie selbst im Alter¬

thum nicht . Selbst als es dem Jesuitismus gelang , das Papstthum zu re -

stauriren , als unser Vaterland durch den 30jährigen Krieg in einen Haufen

von Schutt und Trümmern verwandelt wurde , gelang es dem Humanismus ,

eine neue Blütye her Kunst und Litteratur herbeizuführen . Neben dem hu¬

manistischen Gymnasium seien aber auch die Realanstatten gleichberechtigt , daS

müffe Jedermann zugestehen , der den Karatter unseres Jahrhunderts richtig

ersöffe . 1829 erfand Stevenson die erste Dampfmaschine . Heute betragen die

Eisenbahnlinien der Well das 15 ' /,fache des Umfangs des Erdäquators , das

1 '/,fache der Entfernung von der Erde zum Mond . Welche geistigen Um¬

wälzungen habe die Erfindung der Buchdruckerkunst hervorgerufen , und welche

taktvoll und recht , daß
spreche den dringende »

Fieser habe in einer
daß er sich schon mehr -

sie ' ch nächsten Jahrhundert noch bringen ! Heute befinden sich aus der

Erde 30 Millwnen Maschinen mit 30 Millionen Pferdekräften . Die Wasser¬
kräfte werden in den Dienst der Industrie gestellt . Was wird das nächste
Jahrhundert bringen , wo wir jetzt erst im Anfang stehen ? Die Konstruktion
der Einheitsschule nehme sich auf dem Papier recht hübsch aus . Mit den Ga¬

belungen werde eme Besserung der Schwierigkeiten bei der Entscheidung für
eine bestimmte Richtung nicht erzielt . Das Latein an den Realgymnasien

6efter ffit Anderes verwenden . Das Englische sollte mehr

berücksichtigt werden , als das Französische . Das Englische ist die

Weltiprache . liniere Lehrer für die »eueren Sprachen müssen die frem -

be» Sprachen immer noch mehr beherrschen . In unserem humanistischen
Gymnasium I" schon ein Kompromiß mit den real, » geschloffen worden , der

nicht gut sei. Die Physik sollte ain Gymnasiuni als Experimentalphysik be¬
trieben werden . Man sei gestern in einer die Kämpfer unserer Zeit vielleicht
pe,nl,ch berührenden Weise zu leicht über unsere neuere deutsche Geschichte
hmweggegangen . Er verlange nicht , daß man unsere Schüler zu National -

ttderalen heranziehe , aber eine objektive Darstellung sollte doch niöglich sein.

Pragmatische Geschichte eigne sich nicht sür die Schüler . Dar Nebeneinander
der Dinge ist sür die späteren Jahre nichts mehr , aber den Zusammenhang
der Dinge kann man im späteren Alter erkennen . Daß man die Schüler mit

den klemasiatischen Jntriguen nach Alexanders des Großen Tode plage , das

gebe Redner zu weit . Im deutschen Aufsatz sei das Gymnasium gegeir früher

zurückgegangen . Im Griechischen gehöre in den Ghmnasien das Skriptum
aus de » oberen Klaffen heraus und der Akzent gehöre überhaupt weg . (Sehr -

richtig !) Wir brauchen mehr Lektüre und weniger Grammatik . Dann werde

man das Gymnasium vor manchen Angriffen der Zeit schützen. Im Latei -

Uischen rnuffe die Grammatik spätestens bis Obersekunda abgeschlossen sein .
Drill sei nicht nöthig . Früher hatte nian überhaupt kein Extemporale mit

seinem Zensurenwesen . Wenn man die Methode ändere , werde man etwas

Gutes gethan haben . (Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg . Wacker ( Ztr .) glaubt , daß eine Debatte über den vorwürsigen Ge «

gcnstand eher ausgedehnt als gekürzt werden sollte . Der Staat sei verpflichtet ,

seine Unterrichtsanstalten Keinem zu verschließen , der die Fähigkeit hat und

Solchen , die die Mittel zum Besuch nicht haben , letzteren thnnlichst zu erleich¬
tern . Tie volle Unentgeltlichkeit , die Muser gestern wollte , wäre ein Unrecht .

Die Vermögenszeugnisse sollen nicht gar zu revisorenmäßig beurtheilt werden .

Von Sekunda ab sollte man die Schüler , wenn sie nur ordentlich sich führen ,

nicht mehr leicht sitzen lassen , weil sic nur schwer mehr einen Beruf ergreifen
können . Es könne nur von einem persönlichen Karakter der Ueberbürdung
die Rede sein, wobei sowohl Lehrer wie Schüler in Betracht kommen . Die

Arbeitslust von Schillern , deren Papa und Mama die Zeit dem Müßiggang ,
und dem Vergnügen widmen , werde nicht sehr groß sein . Und solcher Eltern

gebe es namentlich in den Städten viele . Redner bedauert jeden Jungen ,
der zu früh in die Schule geschickt wird . Neumann habe gestern sehr wir¬

kungsvoll gesprochen . Niemand werde cs billigen , wenn ein Veirath so ar -

beite , wie in Freiburg . Allein Redner müsse auch die Lehrer in Schutz

nehmen . Die Landbürgermeister meinen vielfach , die Schule siehe unter ihnen .

Die Beiräihr werden oft aus Kreisen genommen , die ein lebhaftes Interesse

daran haben , daß ihren eigenen Söhnen gegenüber die Schulzucht nicht zu

scharf angewendct werde . Redner findet es nicht sür

Prüfungsbescheide den Bezirksämtern zuzchen . Er

Wunsch aus , daß das für alle Zukunft unterbleibe .

Weise von den Extemporalien gesprochen , die zeige ,
fach über dieselben geärgert habe . Es dürfe ihnen nicht vollständig das Tödesmtheil

gesprochen werden . Rasche Auffassung und Glück spielen allerdings bei denselbe >r

eine große Rolle . Deßhalb sage er : Die goldene Mitte . Was die Rede¬

übungen betresse , so habe er einen ausgezeichneten Lehrer gekannt , wenn aber

das Jahr um war , habe man Verschiedenes ablegen müssen , besonders das

Schwadroniren (Heiterkeit ) . Beim Aussatz dürfe nur Berdauies gegeben

werden . Das Aufsatzthema gehe vielfach über den Horizont der Schüler

hinaus . Bon dem von Fieser bezeichneten Zeitpunkt ab gehöre das Schrift¬

liche in den klassischen Sprachen weg . In der Geschichte Griechenlands finde

er eine große Aehnlichkeit mit der deutschen bis zu einem gewissen Zeitpulikt

und diese griechische Geschichte sei besonders geeignet , die Vaterlandsliebe zu

wecken. Er prorestire aber mit aller Energie , die ihm möglich, » gegen die

Behauptung des Abg . Leimbach , daß eine Gefahr bestehe , daß die großen

Errungenschaften von 1870/71 vergessen werden . Etwas allerdings fei zurück¬

getreten und das sei nur mit großer Freude zu begrüßen , das Ausbeuten

dieser Ereignisse i » bestimmter Beziehung . Als der Abg . Leimbach diesen

Abschnitt seiner Rede vortrug , da habe er als Gloffe auf den Rand seines

Notizblattes geschrieben : Sedanssestredc . Daß man auf den Ghmnasicu den

Geschichtsunterricht nicht so weit sortsetze, sei nicht bedenklich , da die Meisten

auch nach dem Verlassen der Schule das Studium der Geschichte fortsetzen .

Bedenklich aber sei , daß die Besucher der Mittelschulen so wenig Respekt

vor der Autorität haben . Tie sittliche Haltung lasse ungleich mehr zu wün¬

schen übrig als früher . Neuinann sei gestern sehr leicht über die Schüler -

verbindungen hinweggegangen und Redner glaubte herauszuhören , daß er

früher auch einmal einer solchen Verbindung angehörte . ( Heiterkeit .) Redner

fasse Neumann die Sache bedenklicher auf . Redner wünscht weiteste Unterstützung

der Lehrer der Religion .
Slaalsminister Nokk glaubt , daß es mit dem Respekt vor der Autorität

nicht so schlimm stehe. Dem Redner sind Vorfälle aus den 20er Jahren be¬

kannt , die , wenn sie heute wieder Passiren würden , das Entsetzen der Leute

Hervorrufen würden . Ein griechischer Stil sei überhaupt nicht zugelassen . Im

Lateinischen könne man weiter gehen , allein zu weit gehen und dem Extem¬

porale beim Borrücken ein zu großes Gewicht bcimeffen , dürfe man nicht .

Aber mit der Lektüre sei es nichts , wenn man der Form nicht sicher sei ,

sonst kommen die Uebersetzungen u . s. f . 36 Stunden Griechisch habe auch

Preußen . Mit weniger müßte gerade bei der Lektüre der weniger wichtigen

Schriftsteller stehen geblieben werden . Der Abg . Fieser habe dem GymnasiumS -

d .rektor in Heidelberg Uurecht gethan , denn gerade dieser sei bestrebt , di -

neueren Strömungen zu verfolgen und mit den Eltern der Schüler im Ein¬

klang zu bleiben . Uhlig stehe im literarischen Streit allerdings auf Seite

des Gymnasiums , was sein Recht ist, ein Formalist aber sei er nicht , sondern

ein guter Pädagog .
Abg . S t r ü' b e (nat . - lib .) glaubt , daß das ganze Haus ein Gesühl der

Ermüdung habe . Perikles habe über die Unentgeltlichkeit der Bildungsmittel

dieselbe Idee gehabt , wie der Abg . Muser . (Heiterkeit .) Was aber war eS ?

Der Anfang vom Ende . Keiner hat mehr Land .virth und Arbeiter fein wol¬

len , Alles hat nur Freude an der Gelehrsamkeit , dem Theater und den Ber -

gnügungen gehabt . Daraus aber wollen wir nicht lossteoern . ( Sehr rich¬

tig !) Die Heidelberger Handelsschule habe von der Regierung noch keine

Unterstützung erhalten . Redner nimmt ebenfalls den Direktor Uhlig in

Schutz . Redner glaubt nicht, daß wir heute zu wenig Redner haben . (Sehr

richtig . D . Red .) Er hätte noch Verschiedenes vorzutragen , wolle aber bei

dem Wunsche nach Schluß darauf verzichten .

Präsident Gönner : Das Haus habe eine anstrengende Woche gehabt , und

da noch eine Reihe von Rednern znm Worte gemeldet sei, so vertage er die

Sitzung aus Montag Vormittag 11 ' /, Uhr und bitte die Herren , sich auf eine

lange Sitzung gefaßt zn machen .

Deutsches Reich»
* Karlsruhe , 14 . April . Das war eine schreckliche Woche in

der Kammer . Drei Tage tobte der Kamps um die Umvcrfi -

täten , bezw . «m dir Universität Freiburg , zwei Tage um die

Mittelschulen und ein dritter und Allem nach auch vierter

wird — bei der Redelust der Herren — in nächster Woche dazu

kommen . Wenn die Sache jo weiter geht — es steht ja vom

Bericht des Abg . Fieser noch der die Volksschulen behalt

delnde Theil vor der Berathung — so werden die Blätter ihre

Berichterstattung einstellen muffen , denn diese eine Woche mit

ihren täglichen und bis zu 6 Stunden dauernden Sitzungen hat

genügt , den Armen , welche dem nimmer enden wollenden Strom

der Weisheit der Herren Abgeordneten zu folgen hatten , wunde

Finger und Anschwellungen des Han - rlenks trotz Spirituseinrri -

buvgen zu verursachen . Doch das ist nebensächlich . Es darf aber

wohl auch gejagt werden , daß die Generaldiskussion über das Mit «
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telschuiwejeu mit dem zweiten Lage und mit dem Schlüsse der
Woche ihr Ende hätte findenkönnen . Mehrere Redner wiesen
zester» und heute auf das erschöpfte Interesse hin und das mit
Recht. Dagegen , daß, wie Abg . . Fieser heute sagte, dar Mittel -
fchul .wesen gründlich behandelt werde, läßt fich nichts
einwenden. Allein bei dem heutigen zweiten Tag der
GeneraldiSkuspon hätte man eS sein Bewenden habe» sollen. Große
Gegensätze , zwei Weltanschauungen wie bei der Debatte über die
Hochschulen , find nicht aufeinandergeplatzt uud eS ist auch nicht
abzujehen, was etwa die Regierung aus diesem endlosen und
mannigfaltigen Auf und Nieder der Meinungen über ein ganzes
Schock einzelner Punkte herauslesen soll. Diese ewige Rederei,
wir müfien daS jetzt abermals sagen, fördert da- Ansehen der
Kammer nicht und wenn, wie heute, im Hause so wenig Interesse
an einer Debatte mehr vorhanden ist, daß z. B . — von den
Sekretären abgesehen — eine ganze Zeit lang alle Plätze des
Zentrums bis auf den des Abg . Birkenmayer unbesetzt sind —
so nimmt sich rin Fortjpinuen der Debatte über den Sonntag
hinaus wie ein Mißbrauch dem Lande gegenüber aus und wird
im Lande als ein Unrecht ihm gegenüber aufgefaßt werden .
Als Mißbrauch und Unrecht besonders deßhalb, weil die Gefahr
immer näher rückt, daß die provisorische Steuerbewilligung zum
drittens ! !) Male kommt und der Steuerzahler dann das Vergnügen
hat, die kommende

'
Steuererhöhung auf einmal nach-

znzahlen.

N . Berlin , 12 . April. Die Ablehnung des Jesuiten an
tr LgeS durch den Bundesrath , auch wenn er in dritter Lesung
vom Reichstag angenommen werden sollte , gilt für zweifellos. Es
liegen hierüber zu bestimmte Erklärungen von leitenden Männern
der Regierung vor, als daß eine Sinnesänderung zu befürchten
wäre. ES darf auch bezweifelt werden , ob die Konservativen ihre
Schuldigkeit wieder so schlecht thun, wie bei der zweiten Lesung .
Den zahlreiche» damals abwesende » Mitgliedern der Partei ist diese
lässige Haltung , die in vielen Fällen offenbar eine absichtliche war,
in ihrer evangelischen Wählerschaft sehr verdacht worden . Vielleicht
sind auch einzelne Mitglieder , die in der zweiten Lesung für den
ZrnirumSantrag gestimmt haben , inzwischen durch den lebhaften
Unwillen in ihren Wahlkreisen zu andern Entschließungen gekommen .
Wir verweisen z . B . auf den volksparteilichen Abg. Cofselmann , der
den Wartburgwahlkreis Eisenach vertritt, und den bauernbünd -
lerischen Abg. Hilpert, den selbst protestantischen Vertreter deS ganz
überwiegend protestantischen Wahlkreises Rothenburg a . d . T. Sie
haben für ihre Abstimmung aus ihren Wahlkreisen manch böses
Wort zu hören bekommen. Es wird auch bezweifelt werden müssen,
ob das Zentrum im Stande ist, wieder die bayerischen Mitglieder
so vollzählig zusammenzubringen . Kurz das Ergebniß der zweiten
Lesung könnte wohl umgestoßen werden , wenn jeder Gegner des
Jesuitenthums seine Pflicht thut. — Die Rei chspartei des
Reichstags hat einstimmig beschlossen, die Verlängerung der Frist
für die Freigebung deS gewerblichen Fortbildungsunterrichts am
Sonntag zu verweigern. Wir bedauern sehr das Abschwenken dieser
Partei in das hochkirchlich -reaktionäre Lager. Damit ist der bezüg¬
liche Gesetzentwurf der Regierung gescheitert durch die Konservativen ,
die Freikonservativen, da- Zentrum und die Sozialdemokraten.

Berlin , 13 . April . Die Aeltesten der Kaufmannschaft
beschlossen , laut Frks. Ztg ., eine Bittschrift an den Reichstag ,
dahingehend, bei der dritten Lesung der Stempelsteuer - No¬
velle die in zweiter Lesung beschlossene Bestimmung der Ziff. II
unter 4 b des Tarises zu streichen. Falls der Reichstag der An¬
sicht sei , daß das Reich zur Erhöhung seiner Einnahmen der Be¬
steuerung der Waarenumjatzes, auch soweit derselbe auf fest be-
stimmte Lieferzeit oder mit fest bestimmter Lieferungsfrist nicht er¬
folgt , nicht völlig rntrathen könne , beschloß das Kollegium,
den Begriff der „ Terminnotiz " als allein zuverlässiges Merkmal
der Feststellung der Steuerpflichtigkeit gedachter Geschäfte zu em¬
pfehlen und für diesen Fall den Reichstag zu bitten, der Nr . IV b 2
des Tarifs an Stelle der in zweiter Lesung angenommenen Fas¬
sung folgenden Inhalt zu geben : Alle übrige» Kauf - und sonstigen
Anschaffungsgeschäfte über Waaren, wenn dieselben gemäß den fest¬
stehenden Geschäftsbedingungen einer Börse , woran Terminpreise
für diese Waaren uvtirt werden , abgeschlossen sind , */10 für das
Lausend.

Rrrmäme« .
* Bukarest , 13 . April . Gestern sind die K a m m e r n ohne jedes

Zrrenioniell mit Verlesung einer die gesetzgeberischen Leistungen
der abgelausenen Tagung aufzählenden königlichen Botschaft ge¬
schlossen worden,

Bade».
□ Karlsruhe , 14. April . Prinz Karl von Baden ist heute

Vormittag II Uhr 29 M. von Baden hierher zurückgrkrhrt . — Se. Cxz.
der kommanbirende General des 14 . Armeekorps , General der Jnsan-
teri« v. Sch licht iig , ist heute Vormittag 10 Uhr 16 Min. von
Berlin hierher zurückgrkehrt .

* Karlsruhe , 12. April . Unser Landsmann , der Afrika- und
Jndienreisende C. W . Rosset aus Freiburg i. B. hatte das Unglück,
feit seiner Rückkunft aus Amerika schon zwei Rial von einer hochgra¬
dige» Lungenentzündung heimgesucht zu werden; doch m Anbetracht
seiner eisernen Konstitution und durch die gründliche Behandlung der
Herren Gehrimerath Prof . Dr . Gerhardt und Stabsarzt Dr. Schultz«
zu Berlin wurde er alsbald wieder hergestellt. Auf Anrathen der
Aerzte soll sich Herr Rostet, der durch seinen langjährigen Aufenthalt
in den Tropen des deutschen Klimas fast entwöhnt worden ist, sehr vor
der nordeuropäischen Winterkälte in Acht nehmen und derselben für die
nächste Zeit womöglich ganz ausweichrn. Herr Rostet hat sich somit
entschlossen , kommenden Winter nochmals eine Reise nach Aegypten,
Indien rc. zu unternehmen, woran sich verschiedene Sportsleute, sam -
mellustige Reisende rc. betheiligen können . Es haben sich bereits zwei
Weltumsegler -Kandidaten gemelvet . Rostet wird eine zu diesem Zwecke
zusammenpassende Gesellschaft bilden , deren Mitglieder sich ausschließ¬
lich mit Sport - und Sammelzwecken befassen, und zwar in Gegenden
Indiens , -die Rosset zuvor mehrmals bereiste und mit deren Bewoh .
nern, was Sprache , Sitten rc. anlangt , er vollständig vertraut ist.
Schon seit vielen Jahren machten bemittelte , reiselustige Sportsleute
aus den besten Familien Deutschlands Herrn Rostet wiederholt Vor¬
schläge für eine derartige Reise, dir er jeweils «bschlagen mußte An¬
gesichts der Abmachungen, welche er mit wiffenschafrltchen Instituten

B
etroffen hatte. Nach den bereüs bei unserem Landsmann eingeiau-
enen Briefen werden sich voraussichtlich auch Damen an dieser Reis«

betheiligen. Dan! seinen 15jährigen Wanderungen in fast allen Welt -
theiien hat Rostet ganz außerordentliche Erfahrungen auf dieseui Ge¬
biete gesammelt und kann daher in jeder Weise seinen Reisegefährten
die besten Dienste leisten . Diese sind in der Lage, «inen Kursus bei
ihin durchzumachen in der Herstellung zoologischer Präparate, im Sam¬
meln eihnographischrr Gegenstände, in photographischen Aufnahmen,
und werthvolle Fingerzeige von dem Forscher zu erhallen auf de», Ge¬
biete der Sprachen - , Länder- und Völkerkunde , besonders der Behänd-
lungSweise von Eingeborenen. Daneben ist , was englische Zeitungen
seiner Zeit bestätigten, uns« Landsmann durch sein vortheichastes, ein«
nehmendes , ftattiiches Aeutzere , durch angenehme Umgavgsformen b«.

kaiint und versteht Diejenigen, die mit ihm verkehren , ourch unerschöpst
liches Erzählertalent und unverwüstlichen Humor zu fefleln und zu un-
terhaltcn . Herr Rosset wurde seiner Zeit von seinem Landesfürsten,
dem Großherzog von Baden, anr S. Mai 1891 persönlich Sr . Majestät
dem Kaiser in Karlsruhe vorgestellt und mit einer längeren Audienz
von Letzteren beehrt. — Zuschriften erreichen Herrn C. W. Rostet unter
der Adrrffe : Freiburg i. Baden , Kaiserstraße 28.

•3C Heidelberg , 13. April . Mit großer Befriedigung nimmt man
es hier auf, daß Oberbürgermeister Tr . Wilckens in der Sitzung der
2. Kammer in so warmer und energischer Weis« für die Interessen der
Stadt und Universität eingetreten ist. Hoffentlich ist die Frage wegen
des dringend nothwendigen Neubaues eines Universitätsbibliothekgebäu-
des um ein gutes Stück ihrer Lösung näher gerückt worden, ebenso die
gleichfalls gebotene Neueinrichtung des archäologischen Instituts . Mit
Freuden wird auch die Nachricht begrüßt, daß die Regierung 150,000
Mark für die Neuerstellung eines Wirthschaftsgebäudes auf dem Schloß
mit Sitzplätzen für 600 Personen bewilligt hat . — Im Kunst
verein ist eine große Anzahl Lelgemälde Münchener Meister ange
kommen . Achtzehn der Stadt gehörende, aus der Kteinschmidt- Schen¬
kung stammende Gemälde haben im Verein Aufstellung gefunden.

J_ Konstanz , 12. April . Die Meßwoch « war ausnahmsweise
einmal von gutem Wetter begünstigt und war der Besuch von Seiten
der Kaufliebhaber auch ein guter zu nennen. Für die Jugend war
auch das Döbele gut besetzt und insbesondere die Schiffsschaukeln und
die Rutschbahn wurden stärk benutzt . — Heut« Morgen erst siel etwas
Regen und im Norden scheint ein sich zusammenziehendes Gewitter
das ersehnte Naß zu bringen, hoffentlich ohne Kälte herbeizuführen. —
Auf die Meßwoch« folgt die Schwurgerichtswoche , welche , am
Montag , den 10. d. M., beginnend, folgende Fälle aufwerst : 3 Fälle
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit , 2 Fälle wegen Brandstiftung ,
1 Fall wegen erschwerter Amtsunterschlagung, begangen von einem Post¬
boten, 1 Fall wegen betrügerischen Bankrotts , 1 Fall wegen Meineids ,
1 Fall wegen versuchten Todtschlags und eine Anklage gegen den
ultramontanen Redakteur O. Schwab hier (Konstanz« Nachrichten ) we¬
gen Vergehens gegen §. 166 R . -Str .-G . -B . , verübt durch die Presse.
Letzterer Fall betrifft den bekannten Artikel über den Protestantismus.
— Gestern Abend starb der langjährige Kanzleidiener des Landgerichts,
Theob. Spengler in Folge eines Schlaganfalls . Seinem Tode
ging ein länger andauerndes Leiden voraus , das den pflichteifrigen, ge-
wiffenhasten Mann aber nicht hinderte , bis zu seinem Tode seine
Stelle zu versehen . Seine Familie verliert an ihm einen liebevollen,
treuen und sparsamen Ernährer . — Die Konzertaufführung
des gemischten Chors Konstanz — Paulus , Oratorium von F.
Mendelssohn -Bartholdy — findet endgittig am nächsten Sonntag, dm
15. April , Nachmittags 4 Uhr , im Jnselhotel , die Hauptprobe
am Samstag , den 14. d. M. , Nachmittags 4 '/s Uhr,
statt. — Die hiesige Polizei hat in der letzten Zeit mehrere
gute Fänge gemacht ; abgesehen von den schon früher er¬
wähnten wurden wird« ein wegen Betrugs von Dresden aus verfolg¬
ter Kaufmann, 4 von Ueberlingen aus wegen Kolportagebetrugs ver¬
folgte israelitische Handelsleute, sowie ein Fräulem wegen V« gehens
gegen 361 Ziff . 6 R.-St . - G . »B. verhaftet. — Am nächsten Dienstag ,
den 17. d. Bi ., Nachmittags, werden die Mitglieder des Bürgeraus-
schusteS in einer Sitzung über die Einführung der Dienst - und Ge¬
haltsordnung für die städtischen Beamten , den Verkauf
eines Bauplatzes an der Gottlirderstraße und die Verwendung der Sparkas -
senüberschüste vom Jahre 1893 beschließen . — Vom Bürgerausschuß wurde
s. Zt. der Umbau des sogen . Sulger 'schen Hauses zur Vergrößerung des
Rosgartenmuseums beschloffen. Der Vau ist in Angriff genom¬
men und wird damit das Rosgartenmuseum nicht nur äußerlich eine
sehr schöne, vergrößerte Front bekommen , sondern auch innen werthvolle
Räumlichkeiten gewinnen, um die sehenswerthen Schätze übersichtlicher
unterbringen zu können . Die kostbare Sammlung wird damit den Be¬
suchern viel zugänglicher werden und sehr gewinnen. — In letzter Zeit
ist mehrfach von einer kleinen Flotte von Motorenbooten in den
Blättern die Siede gewesen , welche den Bodensee bevölkern soll. Die
Wahrheit besteht darin, daß ein Unternehmer ein Boot für 24 — 30
Leute in d« Konstanz« Bucht bis zur Mainau h«umfahren lasten will,
wie solche dem Lokalverkehr im Alsterbassin bei Hamburg dienen.

* Mosbach, 12. April. Die Kr eis versa mm lang des Kreises
Mosbach wird am Mittwoch den 18. April, Vormittags 9 Uhr, im
Ralhhaussaale in Mosbach eröffnet werden.

* Aus Bade «, 14. April . I » St . Ilgen wurde «in 14 Jahre
alter Knabe von einem zusammenbrechenden Hopfenhäuschen todtge -
schlagen .

Mordprozeß Schelldorf. in.
K. Freiburg , 13. April.

Der zweite Tag begann wird « mit Zeugenverhör. Der Zudrang
war wieder ein loloffaler . Hundette mußten umkehren . Dr. E b e r l e,
praktischer Arzt in Altbreisach, der erste Zeuge, sagte aus , er sei am
Tage der Katastrophe in Schellvorfs Haus gekommen und habe die
Frau noch lebend mit schweren Symptomen der Vergiftung gefunden.
Ferner erklärte der Zeuge, er glaube nicht , daß man einer Frau mit
Gewalt das Gift so einjchütten könne. Dann kam die Mutter der
Frau Schelldorf, Frau Babette B e ck aus Bötzingen. Sie erklärte, ihr
Zeugniß auch adgeben zu wollen. Sie sqitverte ihre ansänglrchr Ab¬
neigung gegen das Berlöbniß ihrer Tocht« mit Schelldorf ; schließlich
aber habe sie dem fortgesetzten Drängen ihrer Tochter nachgegeden .
Nach der Hochzeit ging erst Alles gut. » Sie hat mir nie etwas ge¬
klagt, bis der neue Wein kam. Am 3. November kam sie Nachts un¬
erwartet angefahren. Es war der Tag, da wir in Freiburg gewesen
waren und ich meine Unterschrift verweigert habe. Ich lag schon im
Bett. Die Lichter des Wagens beleuchteten bas Zimmer , daß ich ganz
erschrack. ES klopfte gleich darauf aufgeregt am Fenster ; ich
öffnete ab« nicht , weil ich dachte . Beide seien da und weil
ich sehr ängstlich war nach den Vorkommnissen des Tages.
Ich war wohl bereit, meinem Kinde zu helfen , aber
weiterschreibrn wollte ich nicht. Was ich noch habe, hätte meine Tochter
«inst Alles bekommen . Die Chaise war wieder weggefahren, kam aber
nach einig« Zeit wieder. Der Kutscher rief mir, ob die Frau Doktor
da sei. Nein, antwortete ich. „Ich habe sie ad« doch hergebracht" ,
rief der Kutscher . Ich harte gleich den Gedanken, daß sie zu Frau
Gumbnt gegangen sei ; da fand ich sie auch , wo sie mir unt« Thronen
um den Hals fiel und sagte : Wie bin ich froh, lieb « Mama , daß ich
wird« bei Dir bin ; heute Nacht hätte er mich umgebracht .
Sir « zählte mir dann den ganzen Jammer, wie keine Nacht mehr ohne
Schläge vorüdrrgegangen sei . Ich jagte ihr, nun solle sie ganz bei mir
bleiben uird nimmer zu dem Lumpen gehen ." Die Tocht« blieb einige
Zeit bei ihr. Später, am 13. ging sie wieder hinüber zu ihm und
zwar «veil sie fürchtete , er schwöre falsch, da es sich um den Offen-
barungseiv handelte. Ich beschwor sie : „Iva, um Gottes, willen bleib
da ! " Auch der Großvater beschwor sie, dazubleiben , worauf sie sagte,
sie komme wieder. Am Freüag, den 17. kam eine Depesche : ich solle
mit devi Zweiuhrzuge kommen, ab« nicht sagen, daß sie depeschirt habe.
Ich ging rann hinüber. Als ich in 's Haus kam, lag er noch im Bette
und sie saß be, »hm. Sie schienen gar nicht aufgeregt. Als er's nicht
bemerkte , winkte ich ihr mü den Augen und sie machte heimlich eine
Faust gegen ihn. Was vorgegangen war, konnte ich nicht « fahren . Das
Esten stand noch auf dem T»ich, b» an 's Bett gerückt war und er
sagte mir, er je» krank, « habe eine aufregende Todesnachricht be¬
kommen . Ich ging dann verschiedentlich aus und «in, die Frau saß
immer »och aus dem Bett und aß Waffeln, die sie von der
Frau Scheffelt erhalle» habe. Ich trug das Geschirr hinaus ,
trat dann einmal unter die Thür« und ftagte, was ich
nut dem übrigen Effen anfangen solle. „Gib es der Frau
Scheffelt ihrem Diener !" meinte Iva , worauf ich Diesem Brod und
etwas zu effen gab , den Rest streute ich den Hühnern ; ich setzte mich
aury hin und versucht « einen Nußkern — da ruft es plötzlich zwei Mal
Mama, Mama l Ich gehr schnell hinüb« in's Zimmer , da lag mein
Kind jchon am Boden. Ich rufe , waS machst Du ? Da batte sie

schon starre Augen und die Zähn« geblockt. Ich glaubte erst , eS fei
ihr weh, weil fie in andern Umständen sei. Er saß ruhig aus dem
Bett, da rief ich ihm zu : Hilf, wenn Du ein Doktor bist I Da streckte
er mir ein Gläschen entgegen und rief : Siehst Du . siehst Du -
und wie ich den Todtenkopf auf dem Glas sehe , rief ich : Du Lump,Du hast mein Kind getödtet. Dann eilte ich an 's Fenster und schrie
um Hilfe. Auf einmal waren dann Leute da ; mehr weiß ich nicht,da ich so furchtbsr erschrocken war und aufgeregt. Von einem
Meffer » das er in der Hand gehabt hätte , habe ich nichts gesehen
Die folgenden Zeugen, Landwirth Karl Berger von Eichstetten ,
Bertha S ch n e i d e r von Ob« schaffhausen . Frau Luise Scheffelt ,
die Hauswirthin . sagten im Allgemeinen daffelbe aus, nämlich daß
Doktor Schelldorf über seine auf dem Boden liegende Frau gebeugt
dageftanden habe, in der einen Hand das Giftfläschchen , in der andern
ein Meffer. Ein Zeuge, Laug von Hugsweier, behauptete sogar , es
habe ausgesehen, als wolle er ihr mit dem Mess« den Hals ab-
schneiden. Nach einigen unbedeutenderen Zeugenaussagen wurde auch
Herr Untersuchungsrichter Birk vom Vertheidiger vorgeladen. Er sagte
aus, das Studium des gesammten Materials der Voruntersuchung habe -
ihm die Ueberzeugung beigebracht , Schelldorf Hab« seiner Frau das
Gift nicht mit Gewalt beigebracht , dieselbe habe es selbst genommen.
Dann folgten die Gutachten der Sachverständigen . Bezirksarzt Her¬mann von Breisach erstattete den Leichenbefund ; der Tod sei durch
Cyankali eingetreten. Prof . Baumann konstatirte ebenfalls den Tod
durch konzentrirte Lösung von Blausäure , Medizinalrath K i « n äußerte sich
dahin, daß die Vergiftung nicht gut eine gewaltthätig« gewesen sein
könne . Prof . Emminghaus wies nach , daß der Karakt« der Frau den
Gedanken an Selbstmord wohl aufkommen laste. — Un , 7 Uhr Abends
begannen die PlaidoyerS des Staatsanwalts und des Vertheidigers .
Elfterer betonte, daß Schelldorf moralisch entschieden am Tode seiner
Frau schuldig sei, daß er aber juristisch als, Mörder nicht bestraft wer¬
den könne. Der Vertheidiger beantragte na h länger« Rede die Frei¬
sprechung . Kurz vor 10 ' /, Uhr erfolgte der Wahrfpruch der Geschwo¬
renen . Es waren die Fragen gestellt worden : 1) Ist der Angeklagte
schuldig , sein « Ehefrau Jda , geb. Epp am Mittag des 17. Nov. vor¬
sätzlich getödtet zu haben ? (Todtschlag.) 2) Im Falle der Bejahung
im 1 . Falle : Hat der Angeklagte die Tödtung mit Ueberlegung aus¬
geführt ? (Mord.) 3) Ist der Angeklagte durch das ausdrückliche Ver¬
langen seiner Frau zur Tödtung beschwert worden. Die Geschworenen
verneinten nach etwa einstündiger Berathung die Frage 1 , worauf auch
die übrigen erledigt waren. Der Gerichtshof sprach sofort den Ange¬
klagten , wie schon in Nr. I telegraphisch gemeldet , von der Schuld
frei und verfügte dessen Haftentlassung . Die Kosten hat die großherz.
Staatskasse zu tragen .

Kunst « nd Wissenschaft .
§. (Museum alter «nd moderner Stickereien .) Die Sehens¬

würdigkeiten unser « Residenzstadt werden dieser Tage wiedrr in be-
merkeuswerther Weise vermehrt durch die Einrichtung eines mit d«
Kunststickereischule des Badischen Frauenvereins in engster Verbindung
stehenden Museums alter und moderner Stickereien . Schon lange hatte
sich das Bedürjniß fühlbar gemacht , die wegen Raummangels bisher
leider verborgen gehaltenen reichen Schätze von alten und modernen
musterhaften Arbeiten der Textilkunst, die nur vorübergehend bei Ge¬
legenheit von Ausstellungen öffentlich gezeigt werden konnten ,
in einem Museum vereint , in « st« Linie der Kunststickerei
schule selbst, und dann auch dein Publikum zum fruchtbringenden
Studium dauernd vorzuführen. Durch die Gnade S . K . Hoheit
des Groß Herzogs wurde nun das air den Lehrsaal der Anstalt
eng anschließende , große, frühere Lesstng '

sche Atelier , mit einem geräu¬
migen Vorplatze, die beide durch ein treffliches Licht für Ausstellungs¬
räume wie geschaffen sind, der Schule huldvollst überwiesen. So war
die Möglichkeit geboten, die Sammlung , die sich seither haupt¬
sächlich durch die der Gnade der hohen Protektorin der Kunststi¬
ckereischule, Ihrer KöniglichenHoheit der Frau Großherzogi », ver¬
dankten Geschenke und Ueberweisungen in ungeahnter Weise entwickelt hatte,
in sachgemäß geordneter, systematischer Weise aufzusiellen . Daneben wurde
auch die Veranstaltung vorübergehender Ausstellungen aus Allerhöchstem
und Anderer Privatbesitze, oder aus dein leihweise überlassenem Ergen-
thum auswärtiger öffentlichen Sammlungen und Museen in 'S Auge
gefaßt , und auch die Grundlage zu einer mit der Zeit die
gelammte textile Fachltteratur umfassende » Bibliothek gelegt , so
daß es in Zukunft den Besuchern der Sammlung möglich ist,
an den dafür bestimmten öffentlichen Tagen zu gleich« Zeit
d ie Ausstellungsobjekte, und die zu deren Verständniß und Er¬
läuterung dienenden literarischen Werke zu besichtigen und zu studiren.
Was die Aufstellung der Sammlung selbst betrifft , wobei die Kunst¬
stickereischule sich der freundlichen Mithilfe des Herrn G. I .
Rosenderg — dem auch die Sammlung einen reichen Zuwachs schöner,
alter Stickereien »«dankt — zu erfreuen hatte , so geschah
dies , wie schon erwähnt , in sachmäßigster , instruktivster Weise,
indem bei jedem einzelnen Gegenstände Technik , Styl und
Herkunft genau verzeichnet wurden, so daß das Betrachten und Stu-
biren jedes einzelnen Stückes, selbst für den Laien, ohne fremde Hilfe
lehrreich w»d nutzbringend gemacht wurde, wobei aber, wenn dies ge¬
wünscht wird, das Komite der Schule an den öffentlichen Tagen, wo¬
für einer wöchentlich in Aussicht genommen , stets gerne bereit ist,
die zweckdienlichen Erläuterungen zu geben. Die , Ausstellung
der Kunstobjekte selbst, und die Einrichtung der sie bergenden , ~
ein leicht handhabliches Wechseln jener gestattenden Schränke, erfolgte
genau nach dem bewährten Muster der größten und bekanntesten inlän¬
dischen Sammlung dieser Art , dem Krefelder Textilmuseum, lieber
die einzelnen Objekte der Sammlung selbst dürste es kaum noch nölhig
ein, sich hier des Weiteren auszusprechen, da dieselben , wie bereits erwähnt,
n der übersichtlichsten und allgemein verständlichsten Weise den; Publr-
üm an Ort und Stelle vor Augen geführt sind. Hervorzuheben wären

nur von den vielen Neuerwerbungen des letzten Jahres prächtige
Stickereien, Geschenke I . K. H. der Kronprinzessin von Schweden und
Norwegen, eine in feinster Nadelarbeil auf den Philippineninseln h«-
;estellte Stickerei Ihrer Maj. der Königin- Regentin von Spanien,
owie ferner reiche und höchst interrffante indische Kostümther ' e , di«

Sr . Hoheit der Rajah von Kapurthala in Hiuterindien dem Museum
überwiesen, alles Geschenke hoher und höchster Herrschafie » an die
Durchlauchtigste Protektor »» der Kunflickereischule , Höchstwelche stets
>«müht ist, all die viele», Ihrer huldvollen Fürsorge unterstehenden
gemeinnützigen Anstalten hitjreich und fördernd in jeder Hinsicht sich,

erweisen. Di'. K.
* Karlsruhe , 14 . April. In , Kunstverein find neu zuge¬

gangen : 254. Wildprethändlerin di« Jäger «wartend, von E. Hcmß-
I « in Steinen. 255. Winterlandschaft, von Demselben. 256. Madonna ,
von G. Haas in Frankfurt . 257. Marmordüste Sr . M. Kaiser Wil¬
helms II ., von Jos. Baumeister hier. 258 . Weiher bei Bernried »
Driginalradirung von Professor W . Krauskopf hier. 259. Radirung

nach Professor F. Kaümorgen, von Demselben. 260. Stoppelfeld,»von
Professor Fr . Kallmorgen hier. 261 . Zigeunerkinder, von Demselben.
262. Januar, von Demselben. 263. Ernte, von Demselben. 264. 32
Studien und Skizze «, von Demselben ; (bleiben nur Sonntag ausge-
tellt). 265 . Bildniß (Pastell ), von Emilie Stephan hier. 266 . Bild -

niß (Pastell), von Derselben . 267 . Landschaft , von Prof. F . Keller
l )i« . 268. Stimmung am Meer, von Lajos Szlanyi hier. 269 . Zwölf
Bilder und Studien, von HanS von Volkmann hi« . 270. Aquarell,
von Demselben. 271. Famitiendifferenz. von Karl Hnpf« in Münch-n.
272. Oliven bei Tivoli, von Max Roman hi«.

Rechtspflege .
Tagesordnung des grotzh . Landgerichts Karlsruhe . I. » traf»

kammer .
Freitag, 20. April, Vorm. S Uhr :

I . A . S . gegen Haus Dolberg aus Bützow und M-xTheodor Bauer ,
von hur wegen Körperverletzung , Hausfriedensbruchs und Thätlichkeiten. —-
I . A. 6 . gegen Chrijtoj Sqüninger von Engelsbraud wegen Betrug«. —
Z. « E . gegen Juliane Heil grb. « edrll auS Achrrn wegenU »!ersch!»gu- g.



TageSordnung groß-,« LaadgerichtS Karlsruhe. v.
Kammer.

r Mittwoch , 18 . April , Borw . S llhr :
I . A. €>. gegen Heinrich Babberger und Karl RitterShofer aus

Lurlach und Johann Eugen Braun au» Beiertheim wegen Diebstahls . —
§ . N. S . * gegen Leopold Karcher ans Hörden wegen Diebstahls. —
I . A . S . gegen Hermann Klein aus Ettlingen und Friedrich Schneider
von hier wegen Diebstahls. — I . A. S . gegen Georg Adam Genthner
aus Conweiler wegen Diebstahls. — I . A. S . gegen Sebald Koch aus
Mörsch wegen Urkundeusälschung und Betrugs . — I . A. S . gegen Hermann
Engel aus Ettlingen wegen Körperverletzung . — I . A . S . gegen Karoline
und Luise Reicheubacher , Genovefa, Karl und Wilhelm Ludwig Mül «
l e r aus Söllingen wegen Beleidigung, Bedrohung und Widerstands.

Mitteilungen aus dem Publikum .
Grober Unfug . (Nachdruck erwünscht .)

Es sei gestattet , Angesichts der Kammerverhandlungen über die Feld¬
strafen auf einen Unfug aufnierksam zu machen, welcher in weitesten
Schichten des Volkes seines harnilosen Ansehens halber kaum beachtet
wird und welcher das badische Land jährlich um viele Tausende von
Mark schädigt . Jni Frühjahr und Spätjahr durchziehen das badische
Land , und hauptsächlich die prachtvollen Wiesenthäler desselben ungefähr
je 2 Monate lang eine große Anzahl Schafheerden , meist württem -

bergischen Schafhaltern gehörend . Die Zahl dieser Heerden , die meist
aus 180 bis 200 Schafen veredelter Raffe , also sehr großer Thiere
bestehen , wird die Zcchl Hundert weit überschreiten . Diese Heerden er¬
hallen ihr Futter nahezu durchgängig während des »Fahrens "

,
d . h . der Schäfer treibt an geeigneten Plätzen sehr langsam , bleibt
stehen, läßt ohne Unterbrechung die Thiere die benachbarten Wiesen
oder Aecker abweiden und brandschatzt auf dies « Weise das Land . Wie
groß die Ersparniß der Schafhaltcr bei dieser Brandschatzung sich be¬
läuft , erhellt leicht aus folgender Rechnung . Wird für die Fütterung
eines Schafes jeden Tag nur der spärliche Betrag von 7 Pfennigen
zu Grunde gelegt , so erspart der Schafhaltcr durch dies « Brandschatzung

bei einer Heerde von 180 Schafen in den genannten vier Monaten
1812 M . oder an hundert Heerden die gewaltige Summe von 151,200
M . sage Einhundert und Einundfünfzigtausend zweihundert Mark . Die zur
Zeit bestehenden Feldstrafbestimmungen gewähren gegen diese Brand¬
schatzung nicht den geringsten Schutz , da die Schäfer höchstens durch
die Gendarmerie veranlaßt werden können , ihren Namen ausiugeben ,
und da selbst dann die etwaige Strafe von einigen Mark nicht im
Verhältniß steht zu dem außerordentlichen Gewinn , den ein Schaaf -
halter täglich erzielt .

Städtische Angelegenheiten .
Karlsruhe , 13 . April .

4 ? (Groffh . Hoftheater .) Die Erstaufführung des Schauspiels
» Daniel Danieli " von Richard Voß wird am Dienstag , den 17. April ,
staufinden . Die Titelrolle spielt Herr Waffermann . Die Oper bringt
am Donnerstag , den 19 . April , »Der Bajazzo " mit Henn Adolf Bas -
srrmann , dem ehemaligen Mitglied des Karlsruher Hoflheaters in der
Titelpartie ; am Samstag , den 21 . , und Sonntag , den 22 . April , die
beiden Theile der „ Trojaner " . Gelegentlich der Erstaufführung von
„ Daniel Danieli " mögen einige Notizen über den Dichter , der zu den
namhaftesten und begabteste » Dramatikern der Gegenwart gezählt wird ,

von Interesse fein . Nicharv Voß ist geboren 1851 zu Neugrap « in
Pommern ; zum Landwirlh bestimmt , fand er doch bald mehr Befriedi¬
gung im literarischen Wirken . Größere Reisen führten ihn durch die
Schweiz , Frankreich und namentlich Italien . 1870 zog er als Johan¬
niter in 's Feld und wurde verwundet . Philosophische Studien bei
Kuno Fischer und Ernst Frekel fesselten ihn in der Folgezeit an Jena .
Später lebte er abwechselnd auf seiner Villa bei Berchtesgaden und
bei Frascati in der Campagna . 1884 wurde «r zrim Bibliothekar der
Wartburg ernannt . Der Name des Dichters wurde zuerst in wetteren
Kreisen bekannt durch die Dramen „ Die Patrizierin " ( 1880 ) und das
preisgekrönte Trauerspiel „ Luigia SanFelice " (1682 ) . Unter den zahl¬
reichen dramatischen Werken , welche die folgenden Jahre zeitigten , sind
hervorzuheben : „Regula Brandt "

, „ Mutter Gertrud ", „ Alexandra "
,

„ Eva ", „ Wehe den Besiegten ", „Schuldig ", „Die neue Zeit " u . a.
Di « vielfach sehr bedeutenden und interessanten Werke von Voß , der
auch auf dem Gebiete der Novelle Vorzügliches geleistet hat , werden
geschädigt durch eine gewisse krankhafte Neigung des Dichters zum Dü -
sleren, die sich schon in der Wahl seiner Stoffe zum großen Theile
kund gibt . Im Karlsruher Hoftheater wurde bis jetzt erst ein Stück
von Voß gegeben, das Schauspiel , „ Der Mohr des Czaren " , das 1883
über die Bühne ging . In feinen neuesten Stücken hat sich der Dichter
mit Vorliebe solchen Vorwürfen zugewandt , die in der ' vornehmen rö¬
mischen Gesellschaft der Gegenwart ihren Boden haben . Auch das am
Dienstag , den 17 . April , in Szene gehende Schauspiel „ Daniel Daniel «"

hat das gesellschaftliche Leben des neuzeitigen Rom zum Hintergrund .
—r (Pretr -PatvoniUrn -Hlitt .) Gestern früh wurde von 13 Offi¬

zieren der vom hiesigen Kanipagne - Rrtterverein veranstaltete Preis «
Patrouillen - Ritt ausgeführt , der in hervorragender Weise Zeug -

» iß von den Leistungen unserer Reiterosfiziere und ihrer Pferde ab¬
legte . Den betreffenden Offizieren war die Aufgabe , welche sie unmit¬
telbar vor dem Adretten einzeln erhielten , gestellt , durch ein vom Feinde
besetztes Gelände Meldungen zu überbringen . Der Weg ging von der
alten Dragonerkaserne , wo auch die Nummer der Reihenfolge der in
Zwischenräumen von ungefähr 5 — 10 Minuten abreitenden Herren aus -
geloost wurde , über Durlach , Berzhausen , welches als besetzt angenom «
men war , Jöhlingen , Singen , Palmbach , Hohenwettersbach ebenfalls
besetzt, Killlssetb nach der Kaserne zurück. Dre Besetzung der Ortschaf¬
ten , welche in großem Bogen umritten werden mutzten , wurde durch
Mannschaften markrrt . Der vorgrschriebene Weg führt « durch sehr kou-
pirtes Gelände ; tiefe Hohlwege , Wafferläufe , Gräben mußten über -
ivunden werden und wmde der Dislanzritt dadurch auch zu einem fri¬
schen , fröhlichen Reiten über Terrainhindernisje mannigfachster Art .
S . K. H . der Großherzog hatte einen Ehrenpreis , bestehend in 1
Dutzend silbernen Bestecks mit Etui , gegeben , der Kampagne -Neiter -
verem als 2. Preis die Büste Sr . K. H. des Großherzogs und als
dritten einen hübschen Wandschrank . Eine wirklich seltene Leistung des
Premierleutnanls Frhrn . v. Gemmingen » Drag . 21 , auf seiner
Fuchsstute „Mittley " , von Lohelin aus einer Newminper Stute war
es . Der Offizier legte die rund 40 Kilometer in 2 Sluoden 5 SDiinus
len 30 Setunden zurück ; Hauptmann Witt ich (Art . 14) in 2 Stun¬
den 39 Minuten , unmittelbar gefolgt von Leutn . v. S ch « r a ch (Drag .
20 ) . Aber auch die übrigen Theilnehmer , die Leutnant « Gerhardt
( Drag . 21 ), v. Pr een (Art . 14), v. Harnier (Drag . 20 ), Dürr
( Art . 14 ) , Hauptmann Fadarius ( Art . 14 ) , v. Kniestedt ( Art .
14 ), v . Heyden (Drag . 20 ), Baron Digeon v. Monteton
(Drag . 20 ), Frhr . v. Racknrtz ( Drag . 20 ) und v. Deimling
( Art . 14 ) folgten in kurzen Zwischenräumen und jämmtliche Pferde
und Retter waren so frisch, daß sie noch weiter reiten konnten und den
Pferden sah man die großen Leistungen nicht an .

8t . (Der Kestrch im Kolostrum ) am Benefizabend « des Herrn Ka¬
pellmeister Sporzik war , wie nicht anders zu erwarten , «in recht
guter und gaben sich sämmtliche Mttwirkende die größte Müh « , auch
ihrerseits an diesem Abende nur das .Beste zu buten . Der reiche Beifall ,
der gespendet wmde , darf als Beweis dafür angesehen werde » , daß
das Pubtitum zu finden war . Nicht mmder reicher Beifall wurde an
diesem Abende Herrn Sporzik bei seinem Erscheinen am Dirigentenpult
gespendet und dieser Beifall , sowie die zahlreichen Blumenspendrn gaben
Zeugnrß davon , welcher Beliebtheft sich Herr Kapellmeister Sporzik mft
seiner Kapelle beim Publikum nach wie vor zu « steuert hat . Morgen
Sonntag finden noch zwei Vorstellungen statt ( Nachmittags und Abends )
und da es die letzten in dieser Saijon sind, dürft « der Besuch voraus¬
sichtlich rin recht zahlreicher werde ».

x >< (KrichshaUrntheatev .) Im Reichshallentheater kam im Laufe
der letzten Woche zu verschiedene» Malen die beiitdte Operette „ Der
Vogethändl « «" zur Aufführung und zwar jedes « «! mit gutem

« n» bei zahlreichem Besuch . Di « Direktion ist bemüht , dem
Publikum die erwünschte Abwechslung zu bitten , so gapirten Fräulein

Wagner aus Gody und Herr S tainl vom München « Gartnerplatz -
Theater . Beide Gäste waren ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen und
trugen nicht wenig dazu bei, durch ihr Spiel das Publikum auf 's Best «
zu unterhalten . Morgen , Sonntag Abend , gelangt der bekannte Schwank
„ Die Dragoner " zur Aufführung , deflen Besuch den Theaterliebhabern
bestens rmpfohlm sei.

Verschiedenes .
Kertt « , 13 . April . Im Hause Steinmetzstraße 51 spielte sich h «u^

eine Liebestragödi « ab. Die unverehelichte , 29jährig « Arbeiterin
Marie Jänke erschoß in ihrer Wohnung ihren 25jährigen Geliebten ,
den Bahnbeamten Karl Stein , und dann sich selbst , im Augenblick , als
die Ehefrau Stein in Begleitung eines Schutzmannes in die Wohnung
Einlaß verlangte , um ihren Ehemann zu requiriren . Stein hatte seine
Frau am 1 . d . M . nach Behebung seines Gehalts verlaflen und letz¬
teres mit der Jänke verpraßt . Wie hinterlassene Briefe besagen , hatte
das Liebespaar den gemeinsamen Tod beschlossen. Die Ausführung
dieses Planes ward durch das Erscheinen der Ehestau Stein vor der
Wohnungsthüre beschleunigt . Die Jänke schoß ihrem Geliebten di«
Kugel in die rechte Schläfe , sich selbst je eine Kugel in jede Schläfe .
Beide gaben «och schwache Lebenszeichen von sich , dürften jedoch inzwi¬
schen gestorben sein . Sie hatten zehn Abschiedsbriefe geschrieben und
jedem , lt . Frkf . Ztg ., ihre eigens angefertizte gemeinsame Photographie
brigelegt .

* Mten , 13. April . Der Streik der Ziegekarbeiter , n den

Ziegelwerken der Baumaterialiengesellschaft in der Nähe von Brunn
und Liesing ist durch eine Einigung über die Lohnbedingungen beendet .

(Norwegische Touristfahrteu .) Im Verkehr mit der Westküste
Norwegens bringt der diesjährige Sommerfahrpkan der Ber -

genske Dampfschiffs - Gesellschaft Bergen und der Nordenfjeldske
Dampfschiffs - Gesellschaft Trondhjem , namhafte Verbesserungen
und Erleichterungen . Die Verbindungen sind schneller geworden
und die neu eingerichteten Rundreisekarten gewähren Fahrtunterbrechun¬
gen an verschiedenen Platzen . Durch Einstellung von zwei neuen ,
prächtig ausgestatteten Dampsbooten ist die Flotte beider Gesellschaften
auf 37 Dampfer gestiegen , deren regelmäßige Touristen - und Postrouten
die bequeuiste und schnellste Verbindung nach und in Norwegen ermög¬
lichen . Ein von den genannten Gesellschaften herausgegebenes Nord -

kapheft enthält sämmtliche Fahrpläne , Rundreise - und Fahrpreise , sowie
eine Schilderung der Tourrpenrouten durch die großartigen Fjorde bis

nach dem Nvrdkap hinauf . Das mit Karten und hübschen norwegischen
Landschastsbildern ausgestattete Buch ist unentgeltlich zu beziehen durch
den Agenten beider Gesellschaften , Herrn F . I . Reimer « in Hamburg ,
Admiralitälsstr . 30/32 . hier ist auch die Ausgabestelle für di « einfachen ,
Rückfahrt - und Rundreisekarten .

Handelsnachrichten .

(Süddeutsche Versichrrnngsbank .) Im Zeitraum vom 1 . Ja -
iua» bis 31 . März 1894 wurden vermittelt : 944 Versicherungen über
l ,057,450 M. Vers. Summe und 41,135 M . 42 Ps . jährl. Prämie,
fan gleichen Zeiträume wurden abgeschlossen: 1892 : 171 Versicherun-
!«n über 163,500 M. Vers . Summe und 6871 M . 2 Pfg^ jährl.
Prämie. 1893 : 277 Versicherungen über 314,530 M . Vers, «summ «
,nd 11,523 M. 59 Pfg . jährl. Prämie.

* norisruhe , 14. 2lt.nl . Flei>qpresse auf der Freibank des Wochen -
narktes.) Anwesend waren 12 zletschverkaujer , welche verlausten : daS Kuhfl.
u 00, 54 , Rrndfl . 6», b6 , Schweinefl. 68,72 , Kalbst . 68, 72, Hammufl. 60,70 .
.) « ittualien : Fleisch : 500 « r. Ochsen 72 Rind 68, Hammel60—70, Schweine
2, aer. l .— , ftolb 72, » tob : 450 Gr . weißes 16 , 1400 schw. 38, Mehl»

>00 Gr. weißes 16 , schwarzes 14,1 Liter Erbsen 18, Bohnen 18 , Linsen
10 , 500 « r. Reis 32 , « erste 28, « ries 24, 50 Kilo Kartoffeln 2.20—00,
>00 « r. Butter 1.20, Rindschmalz — , Schweineschmalz 85, 1 Liter
villch 20 , 6 Eie '. 33,1 Ltter saurer Rahm 90 Pt. — 2) Sonstige Ra
nralien. 1 Klstr. Wawbucheuhotz 40.00— Waldtannenholz 30 .—, 50 Kilo
im Stroh 3.90 3) Fische : 500 « r. Aal 1 .30 , Barsch 60, Hecht
.00, Bresrn 60, Milben 00, Karpfen 80, Schleien 1.00, Roth äugen 30,
tvrttsch —, Zander — .

» Konstanz . 13. April. Waizeu l6 .—, Roggen 14 .—, Gerste 14—, Haber
8 00. . Wetschkorn 14, 100 Kilon . Kartoffeln 5 .—6. , Kilo Bohnen, Mehl 1.
s. 29 , 2 . S . 27 , 8 . S . 24 . - , 100 Kilo Kleie 10 , 1 Kilo Wtißbrod 23 ,
Schwarzbrot » 22 , >/, Kilo Rinds !. 68- 00, Kalbfleisch 76 , Hammelfl. 70,
- chwemefi . 72 , Ochsenfleisch 72. Stroh 1 Bund 50—65, Holzkohlen d. Ztr
j .60, 1 Ster Buchenholz 9 /, —11 , Eichen —, Weißholz (Tannen- 8 /,—9, 10,
cier 50- . 1 Kilo Butter 2.00 — .—.

Straßbürg , 13. April . (Amtliche Notirung der Straßburger Waaren-
örsr.) Für 100 Kilo bahnsrei hiervhne Oktroi. Elsässer Waizen 16. - bis
6 50 Lothringer — .- Deutscher —.- 16 .50. Fester. Redwinler
. 16 .S0 - 16 .75 Roggen Els . n. 14 .25 bis 14.50, Deutscher laut Prov. 14 .25
- 14 .50 Ruhig. — württ. Haber 16 .50 — 17 .50, Rum. 16 .- 17. — ,
m. 15 .76 bis IC.—. Fest. Braugerste Elsässer neue 15.75 ois 16.25
iranz. (Chawpag.) —.- . Ungar. — .- .- . Waiz. - Mehl 1. S .
2.80 —23.20 , 2 . S . 21 .20 bis 21 .60, 3. S . 18.20 bis 20 . —, norddeutsches
0.—. bis 21 .00, Futtermehl je nach Güte 11 .- 11.20, Waizenkl. 8 .40—
.60 , Roggen» . 8.00 - 8 .50 ., Roggenmehl Nr. 0 21 .00 bis 22 .00, Nr. 01
0 .00- 20 .50, Ackerdohnenmehl Nr. 1 (Kaftormehl) 22.50 bis 23.— , Ackerbohnen
ls . (FevcS) —.— bis —. wth. kleine FcvrrolleS — .—bis — .—, els. Welschk.
rlb — .— bis — , gelb. ung. 12.25 bis 12 .50, mix . amerik . Psrrdezahn 12 .25
is 12 .üü, ame-rik. weißer —.- , Els. Kohlreps 1890t - .—
ranz . 28.60 bis 29, Mohnsamen els . — . bis — .— , Sens,amen — bis — ,
tteesamen els. — bis —.—, Bohne» weiße je nach Güte 17.— bis 19.—, Perl ,
-elße 21 bis22.—, Rüböl els . — Deutsch . - , «ls. ger. — .— » Deutsch .
nein — .—, Waizenstärke S . F . lt. Marque 37 .50 —38 — M. F. 27,—
- 27 .25, Hopsen Elsätzer neuer — .

Stoßburg , 13. April. (Marktpreise .) Butter 1 .08- 1 .10—1 . 12M . d . Pf.
;i« 5.00—5 .20—5 .40 M . 100 St . 0.64- 0,66- 0 .68 M. d. Dich.

Magdeburg , 13. April . Zucker, Reud. 92 Prozent — .- . Korn-
acker 88 Proz. — bis — , neues Rendement 92 «,, 13.45 —55 , 88«,,
2 65— 12 .85 , Brodraffinade I. — bis —. Gern . Raffinade II. —.- .
iem . Melis I. 25 .25. « rystollzucker l. 26.25 , 11. — Rohzucker 1 . Pr.
lransito f . o. B. Hamburg für April 12 .52 '/, bez . 57 '/, Br. , 52 ' /, « . ,
ir Mai 12.62 '/, b. 65 Br. , 62 ';, « . . f. Juni 12 .70 Br. 6? »/, « . , für
iuli 12.7 V1/, Br ., 72' ;, G . , für Aug. 12.82 /, Br. 77 -/, G . , Sept. — für
)kt. 13.30 b. 30 Br . 27 - /- « . für Ott- Dez. 12.27 '/, Br. 20 G. , sür Nov .-
)ez . 13.20 b . 22 '/, Br . 15 G . Ruhig . Stetig.
Pond on , 15. April. (Diamant- u . Goldshares-Schlußkurse .) De BeerS

6°/, . Jägerfontein 16°/, . Eharterrd 3b '/, . E . Ozeana 2 -/,. Eheba 24 S .
»antjeS 16 E . Cithu. Suburban 131, S . ErSsus l '/, . Crownres 10 S . Durbau
— . Ferreiras 7 '/, . Geldeuhuis 5—. « oldfielbS 2°/, . Henry Rourse
lU. Heriot 3 ' /, . Jubilec 6— . Jumpers 4 -,, . KnightS 17 S . Langlaagtes
Va, do . B. V— S . Luipaards « lei 13. S . Mainrees 1— S . May Cons.
0 - / - S . Meyer u . Chartton 5°', . Modderfontein?— S . Motz Rose — Nigel
— . Pioneer 3 '/, . Randsontein 13 '/, S . Robinson 5'/. . Salisbury 2 °/, .
/ immer und Zack 5—. Stanhope ^ l */4. Wemmrrs 4°ft. Wolhuters 8'/, .
timmung Fest.

~

Paris , 1.3 April. Waizen brh . » für April 20.59 Mal £0.60, für
Mai-Aug. 20.90, Sept.-Tez. 21 .30, Roggen ruhig, für April 14 .10, sür

iept.-Tez. 14 .25. .
Paris , 12. April. (Biehmarll von La Billette .) « erkauf gut

l Grotzvieh. Beigelriebeu : Ochse» 1486 , Preise : 1. S . 1.76, 2. S . 1 .64, 3 . S .
.34 : Kuh« 527, Preise : 1. 8 . 1.70, 2. E. 1.48, 3. 1.24, Stiere 322 ,
stetst: 1. S . 1.48, 2. S . 134 , 3. E. 1.30 ; Kälber 1585. Presse : 1. S . 2.24,
. 6 . 1 .94, 3. S . 1.62 ; Hammel 9395, Presse : 1. S . 2. 12 , 2. S . 2.02,
. S . 1.90. Schweine 4242, Preise: 1. S . 1.58, 2. ®. 1.54, 3 . S . 1.54.

" Rew - Pork , 15 . April. Boumwvllezufuhrvom Tage 18000, Ausfuhr nach
lrotzbritaunien 8000, Ausjuhr nach dem Festlaude 7000 Baumwoü « in New-
fort 7 »/, » dto . m Rew-Orlean« ? '/„ , Baumwolle für Mat 7.41 , Juli 7.54,
lug. 7 .59, November 7.64. Rvther Winterwaizen 65 '/* , Warzen f. April €3 '/,,
«oi 64 -/. , Juli 66 '« Dez. 70 '/,.J _* New -Aork , 12. April. Waizen fest und nach Eröffnung auf
Zerichtr über niedriger« Crnteschätzungen steigend , auf dringendes An,
«bot trat eim Reaktion ein, dir aber auf DeckungStäuf « wieder verschwand,
ichluß fest. Mais fest auf Teckwigekäusr wie der Waizrnmarkt . —
) a umwolle - Anfangs fest , Schluß stetig. — Erdöl Ansangs
läge » Schluß stetig .

Drahtverichte^
£ Berlin , 14 . April . Der Staatssekretär Freiherr v . Mar «

schall begab sich heute zum Jmmediatvortrag bei dem Kaiser
« ach Karlsruhe in Baden .

£ Berlin , 14 . April . Der Antrag aus Einführung eines
W o l l z o l l e s ist aus die Initiative der wirthschaftlichen Bereini¬
gung im Reichstage eiogebracht werden .

Z Berlin . 14. April. Die Währungsenquetekommission beendete
gestern die Generaldebatte über den Lexius auf « nsprügung von
Silber münzen nach fester Relation . Heute findet die Spe ->
zialdebatte patt .* Dresden , 14 . April . Der Einzug der Prinzen Johann
Georg von S a ch s e n hat heute programmmäßig stattge funden .
Die Straßen waren festlich geschmückt und zahlreich « Fremde auS
dem ganzen Lande waren anwesend . Auf der Fahrt nach dem
Residenzschlosje wurden dem Neuvermählten Paare die herzlichsten
Huldigungen dargebracht .

* Mnnche » , 14 . April . Fürst Ferdinand von Bulga «
rien traf gestern Nachmittag 4 ' /. Uhr von Ebevthal über Wien
zum Besuche seiner Schwester , der Herzogin Max Emanuel , hier
ein und wurde am Bahnhof von seinem Neffe « , dem Herzog
Siegfried , empfangen .

* Nürnberg , 14 . April . Nach dem Frank . Kurier ist das
Grundkapital sür die neue geplante Hypothekenbank bereits größ -
tentheils gezeichnet .

^ Wien , 14 . April . Kaiser Wilhelm reiste heute Vormit¬
tag ll '/s Uhr vom Westbahnhofe nach herzlicher Verabschiedung
von Kaiser Franz Josef , welcher mit zum Bahnhof gefahren war ,
von hier ab .

* Bern , 14 . April . Die außerordentliche Frühjahrsjaison der
Bundesversammlung wurde geschlossen . Der Wiederzu¬
sammentritt findet Anfang Juni statt .

* Paris , 14 . April .
_

Dem Rappel zufolge vollzieht sich die
Zurückziehung der italienischen Scheidemünze nur langsam . Die
Bank von Frankreich nahm bisher kaum 5 Millionen ein .

Z London , 14. April. Dem Bureau Reuter wird aus Kairo '
unterm Heutigen gemeldet : Das Ministerium Riaz Pascha
reichte heute seine Entlastung ein. Es erachte diesen Schritt alk
seine Pflicht , weil es nicht mehr das Vertrauen des Khedive in
dem Maße besitze , wie dies früher der Fall war .

Z Christian !« , 14 . April . Der Zinsfuß der neuen Anleihe
ist auf 3 ' /z Prozent festgesetzt. Der Kurs wird vorläufig ver¬
heimlicht . Die Anleihe ist innerhalb 10 Jahren unkündbar und
wird in den ersten zwei Jahren nicht vermindert , darnach im Laufe
von 48 Jahren amortistrt .

Z Madrid , 14 . April . Die Senatskommission für die
Handelsverträge mit Deutschland , Oesterreich - Ungarn und Italien
beschloß eine Enquete zu veraustalten , in welcher die hervorragendsten
Leute der Landwirthschaft , der Industrie und des Handels gehört
werden und sich für oder gegen die Verträge aussprechen sollen .
Die Dauer der Enquete ist unbegrenzt .

* Balenzia , 14 . April . Die Ruhe ist wieder hergestellt .
Die Untersuchung über die Ursachen des Angriffs gegen die Pilger
hat begonnen .

^ Montevideo , 14 . April . Es geht hier das Gerücht , de
Mello sei an der Grenze von Uruguay gelandet .

Deutscher Reichstag .
(Drahtbericht .)

Berlin , 14 . April .

Am BundesrathStische : Reichskanzler Graf v. Caprivi , Staats¬
sekretär Frhr . v. M a r s ch a l l und Staatssekretär v. Bötticher .

Auf der Tagesordnung steht die Berathung des Antrages Kanitz .
Abg . Will (kons.) führt aus : Der kleine Bauer leive unter den

gegenwärtigen Vechällnisien mehr , als der Großgrundbesitzer . Die
Regierung sowohl als sämmtliche Parteien versicher » der Land -
wirthschaft stets ihr Wohlwollen , ausgenomnwn di « sozialdemokra¬
tische Partei . Die letztere wiffe nur zu gut , daß «in blühen¬
des Bauerndorf für sie eine uneinnehmbare Burg ist und bleiben
wird . Aber mit dem Wohlwollen allein ist der Laudwirlhschaft nicht
geholfen . Niemand kann verlangen , daß der Bauer für den Verbrau¬
cher umsonst arbeite . Eine kaufkräftige Landwirthschaft ist Me Grund¬
lage allen Wohlstandes , heute jedoch steht der Bauer schlechter da als
der Ardiiter . Redner «mpfiehll zum Schluß , der Antrag Kanitz möge
einer wohlwollenden Prüfung unterzogen werden , damft dem deutschen
Vaterlaude ein kräftiger Bauernstand erhalten bleibe . ( Beifall rechts . )

Abg . Bachem (Ztr .) : Die Dmchführung des zur Berathung ste¬
henden Antrages Kanitz ist unmöglich , wenn man nicht unsere ganze
christlich- germanische Kultur nach der wirthschaftlichen und ethischen
Sette hin in Frage stellen will . Mft demselben Rechte , wie hier eine
Preisfixirung nach unten , könnte man auch ein « solche nach oben ver¬
langen . Die Konsequenz dieses Antrages ist die Verstaatlichung d«S
gesammten , auch des inländischen Getreidehandels , dann aber müßte der ,
Staat auch die Eetrridrspekulation monopoiisiren . Der Antrag müßte
ein ganz gewaltiges Betriebskapital für den Staat in Anspruch
nehmen , wer aber wolle , wenn die Spekulation mißlinge , die ungehenere »
Verluste tragen ? Mit demselben Rechte könnte der Weste » ja die
Fix » ung der Viehpreise und der Kohlenpreise verlangen . Ein « Kon¬
sequenz des Antrages wäre die Fixirung des Lohnes der lättdlichen
Arbetter und Industrie und Gewerbe könnte gleichfalls dir Preisfixirung
beanspruchen . Dann kämen wir zum Minimaüoyn , also zu Dem , waS
die Sozlaldemokratie will . Für di « Jndusirrearbetter verlangen
die Sozialdemokraten den Diinimallohn und die Konservativen
für die Grundbesitzer die Minimalrente , beides ist Sozialis¬
mus und dadurch ivmde di« Gemeinde und die Familie vollständig zer¬
stört . Anerkennenswerth ist es , daß dieser Antrag im Reichstag nach
allen Setten hin gründlich erörtert worden ist, wäre dies nicht der Fall
gewesen , dann wäre im Lande eine große Verwirrung entstanden . Der
Westen und der Süden des Landes hatten di « Kosten zu tragen , mit
dem Osten eine Rente zu sichern , das wäre eine Ungerechtigkeit .
In unserer Gesetzgebung der letzten Jahr « sind die Jntereffen
der Landwirthschaft vielfach berücksichtigt worden und die
mißliche Lage derselben rührt kemeswegs von dem Abschluß
der neuen Handelsverttäge her, sondern die Miluärlasten und die letzte
große Militärvorlage sei mindestens Schuld daran und dieser Vorlage
haben die Konservativen zugestimmt . Bester kann die Lage nur wer¬
den , nenn wir uns der größten Sparsamkett befleißigen und alle un -

nöthigrn Ausgaben von der Hand weisen . Nöthig ist es auch , daß eine
Enquete über die Löhne der landwirthjchasllichrn und industriellen Ar¬
beiter veranstaltet wird und auch sür eine genaue Agrarstatistik wird
der Reichstag die Mittel gewiß gerne bewilligen . (Br,fM im Zentrum
und koüs ).

Graf Berustorsf (Reichspartei ) hält den Antrag nicht für oppor¬
tun und spricht in längerer Rede gegen denselben .

Abg . v. Bennigsen (uat . - lib .) erklärt , die Nationalliberalen , auch
Diejenigen , welche dem Bund der Landwirthe nahe stehen , halten den

Antrag im Interesse des Gemeinwohls für verderblich und gegenüber
den berechtigten Forderungen unserer Landwirthe für gefährlich . Seine

Partei werde deßhalb gegen dm Antrag stimmen .



« -rsendrahlverichte .
- » « ranikfnrt a . M . . 14. April . lAniangSlurs -. 12 tt 30 9K.) Kreditaktien

290 5/« r etaatäb . 280% , Lombard . 89 . 3vroz.Port . 22 80, « egypt. 103 .20,
Unaarn SS 40 . Diskonto. « owm. tLS .SO. Gotthardaktieo 158 .60. Sch noch

* Kra « kf » rt « . M . , 14 . April , (ftranfi . Schlußkurse 13 U. M .) . Wechiel

« wkttrdam 169 . 15, London 204 .25 . Paris 81 .17 5 Wien 163 55 . Privatdisk .

1°/. . Napoleons 16.22—, 4 % DeutscheReicksanleihe 107 9o . 3 °/. jKeicbäaTil.

88 .20 , 4®/, Preuß - K- nsols 107 .90 . 4°,. Bad . in Gulden 103.1o . 4°,. Baden

»» Mk. 10480 , 5»/, Griechen 29. 10 , 4proz . Monovolgnechen 3o10 , bprcz.

Italiener 76 LO, Oesterr. Goldrente 97.70 . Oesi. Silberrente 80 *0. öftere. 1660

SlfloSe 123 45 4' f. Prozent . Portugiesen 32 10, 113. Orrentanleche 69 u0 .
“

sttantftttt * MU , 1
°

AP-ii . (2 U. 37 M ) Spanier 63 .90 , Zolltürkeu
IOC 20 Ivro ». Türken D 23.80 . 4°i. Ungarn 92 65. Argeutmer 49 00 . 6proz.

Merik .
'
59 .20 . Berlin . Hand .»Gej. 136 . — . DarwstädterB . 137 .00, Deutiche

» 163 70. Disk.-Komm. 189 90 . Dresdener 144 00 , Oester. Länderbk . 2u4 . .

Sredsiaktieu231 — . Hess. Ludwtgsb . 115 .20 , Lombard 89 Staatsbahn 281 .50

« lbthal 218 «/ . . Schweiz. Nordost 110 .60 , Mittelmeer 79 00 , Merid . 107 . 10

Bad Hudtrfobrit 69 50 , Nordd . Lloyd 107.50. Kreditaktieu (Nachbörses290 3/,
Diskonto-Komm. 189 .70. Etaatsb . 281 .75 Lomb. 89' /, . Russ. 219 .70 . Fest.

* Bertt « , 14 . April . (AnfangSkurse.) Lreditakt . 214,20 DiSkonto-Sommand .

188 .70 , Etaatsb . 140 .46, Lombarde » 48 .20 , ruff . Noten 219 .7a , Laura -

Hütte 133.10, Harpen « 135 90 . Südbahn — . . , ,
» Berlin . 14 April . (3 u . 25 M .) Kreditaktien 214 50, DeSkonto .-Komm

139 .60 , Lombard . 48 20 . Rust. Noren 220.00 . Bochumer Gutzstatzl 137 00.
Gelsenkirche» Bergwerk 146.60 , Laurahittte 13210 , Harpen « 135 70 Privat -

diskonto 1 ' /, . Montau schwankend Banken ruhig Fonds behauptet hermlsche
Bahnen bester Mexikaner auf London matt .

* Wien « 14 April . (Borbörie 10 U. 20 SR. ) Kreditaktien 356 .37 . Staats »

bahn 338 .70 , Lombarden 107 .80, Marknoten 6112 , 4proz. Ungarn 118 20,

Papierrente »8 .62 , österr. « ronenrente 98.00 , Länderbaak 250 .20 , Ungar.
Kronenrente 95 .20 . Fest . _ _* 14. April . Zproz. Rente 99 2a , Spanier 63 .' ,, . Turk . 23 .60,
Zproz. Portugiese » 22 >/, , Banque ottomaue 628 , Rio Tiat » 336 .—.

Abendkurse .
* Berit « » 14. April . DiSkouto-Komm. 189 .20 , Dort mund . 65 .70, Boch -

umer 1 .16 50 —.
* Frankfurt a . M . » 14 . April . 5U . 52 M . Kredit 890 .50 Diskonto-

Ko. 189 45 , Lombarden - . Gelsenkirche » — Türk . 23 .80, Portugiesen
22 .90, 8 % Mexikaner 59 .20 Staatsbahn — .—. Still .

» Pari - , 14 . April . 3pr. Rente 99 .20, 3pr . Portug . 22 ' /, , Spanier 63' /»,
Türken 23.55 , Banque ottom. 627.00, Rio Tinto 383 .00, Banque de Paris 651

Jtal . 76 .55. Still .

Berantwortlich r
Für de« politischen und allgemeinen Theil : Heinrich Flach ;

sür den badischen Theil : Ernst Cloß ;
für den Anzeigen -Theil : Alexander Steiuhauer ; sämmtlich in Karlsruhe

(Brieskasien .) Nach Memprechtshofeu : Neuester Ermittelung zufolge
belaufen sich die an Bismarck gelangten Glückwunschbriese und -Telegramme
auf 11,000 .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 63 . öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer auf
Montag , den 16 . April 1894, Bormittags 12 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Fortsetzung der Berathung der Berickts der Budgetkommission über das
Budget des großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts für
1894/95 . Tit . 9 und 10 der Ausgabe , Titel 3 der Einnahme . Berichterstat¬
ter : Ab,,. Fieser.

Meteorologische Beobachtungen .

14
§

Ort .
Ü.Gr. u.
d.Meer-
liiv. red .
iit Mill.

Wind .
Richtung. | Stadt. Wetter .

Lem ».
in

Celi .->

8 BetmuUet . 741 O stürmisch bedeckt 8
8 Aberdeen . , 757 SO schwach bedeckt 6
8 Christiansund 763 NO leicht halb beb . 9
8 Kopenhagen . ! 763 OSO schwach bedeckt 7
8 Stockholm . , i 769 still wolkig 9
B Haparanda . . 771 still heiter 1
8 Petersburg . , 769 NW leis. Zug heiter 2
8 Moskau . . J
8 Cork . . , 743 SSW frisch Regen 11
8 Cherbourg . . 753 S frisch Regen 11
8 Helder . . 760 SW leis. Zug bedeckt 8
8 Sylt . . . * 760 OSO leis. Zug Regen 6
8 Hamburg . . 760 SSO leicht bedeckt 7
8 Swinemünde . 762 SO frisch wolkig 10
8 Neusahrwaffer . 4 766 O leis. Zug wolkenlos 9
8 Memel . . 768 SO schwach wolkenlos 9
8 Parts . . i 759 CO leicht wolkig 9
8 Münster . i 759 SW leis . Zug wolkenlos 8
8 Karlsruhe . 1 762 SO leis. Zug bedeckt 12
8 Wiesbaden . ! 761 SW leicht wolkig 10
8 München . . i 763 SW schwach wolkenlos 10
8 Cheamitz . : 761 S leicht bedeckt 10
8 Berlin . . ! 761 SO leicht wolkig 11
8 Wien . . I 762 still Nebel .7
8 Breslau . . ; 763 OSO leicht halb bed . 7
8 Ile d'Aix . • 755 SSO mäßig bedeckt 10
3 Nizza . . • 761 O schwach wolkenlos 14
8 Triest . . . 762 still wolkenlos 1b

(Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydrographie vom
14 . April .) Tie Lujtdruckverlheilung scheint allmählig eine andere Gestaltung
annehmen zu wollen. Das barometrische Maximum , welches bisher die Wit -
terungsverhältniffe ron Mitteleuropa beherrscht hatte , hat sich ganz auf den
Rordosten zurückgezogen und im Westen von Irland ist eine tiefe Depression
rrschiene» . In Deutschland war es am Morgen wolkig, aber noch meist tro¬
cken . Da das Ortsdarometer nur wenig fällt , so wird auch die Depression
voraussichtlich nur langsam ihren Wirkungskreis ostwärts ausdehnen ; das
Wetter wird also voraussichtlich vorerst noch wolkig und trocken bleiben, bann
aber werden sich bei sinkender Temperatur Regelfälle cinstellen.

Witterungsbeobachtunge »
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Höchste Temperatur am 13.
schlagsmenge d. letzte» 24 St . 0,1 w

'
w

d. 17,5 ; niedrigste heute Nacht 9,0. Nieder

Maxau , 14. April . Wasserst, des Rheins 2 Met . 93 Cent., gest. 1 Cent

* Bremen , 12 . April . (Letzte Nachrichten über die Bewegung der Dampfe ;
der New- Aork und Baltimore -Linien ) : Havel am 11 . d, M . in Bremer¬
haven angekommen ; Eibe am 11 . . d . M . in New.Aork angekommen ; Stmt -
gart am 7 d . M . in Bremerhaven angekvmmen. — Der Brasil - und La
Plaia -Linien : Ohio hat am 10. d . Ai . Las Palmas pajsirt . — Der Linien
nach Ost-Afien und Australien : Bayer » 11 . d . M . in Southampton ange¬
nommen ; Salier am 11 . d . SR. in Neapel angekommen.

» eborm .
Karlsruhe , 10. Aprtl . Rosa , B . Zigarrenmacher Josef Besendorf. — 12 .

Gertrud , Amal .e, B . Prediger Jakob Kücklich. — 14 . April . Friedrich
Wilhelm Kurl , B . Trompeter Eotthold Pannier .

«heausgrvote »
Karlsruhe , 13. April . Wolf , August , von hier , Zeichner hier , m . Emma

Stauftert von hier ; Lachenmeier, Petrus , von Illingen , Taglöhner hier, m.
Pauline Kleinbub von Clcheshcim ; Maurer , Heinrich, v. Zella St . Blasien ,
Hilfshodoist hier , m. Klara Kirchhofer ron hier .

Eheschließungen »

Karlsruhe , 14 . April . Fryiatzki , Anton , von Galezewo , Sergeant hier m
Johanna Filsinger von Heidelberg ; HubaM , Joses , ron Neuenb

'
iir/

Schreiner hier, m . Helene Ernst von Leiverstung ; Becker , i-. toig oon t±tt-

Tingen, SLvhnnichermeisler hier . m . Friedolina Spähni v . Kariau ; Warkh .
Albert v. Kippenveim , Eisknbabnschasfnerarbeiter hier, m . Bertha Kirschner
bon Eisenthal ; Schlindwei » , Franz , von . S -bifferstadt, Maschin - uarbeiter
in Mannheim , m. Marie Lechleiter von Knielingen.

vtstorden »

Karlsruhe . 12 . April . Reinhoid , Fr -edcrike, Privat . W>vc., 83 I . ; Eduard .
B . Installateur Lorenz Oberst , 5 M . 28 T . ; Franz , $ . Gießer August

Ehrlich , 8 T .

Verblüffend bequem ist da » Ausziehen des Sckmhwerkes durch Linzner

& Krafts Stiefelzieher „Famos" . Jeder Stiefel , sei es
der zierlichste Damenschuh oder der größte Herrenstiefek,

ist im Rn (ohne Bücken oder Stützen ) vom Fuß gezo -

gen. Für korpulente Personen geradezu unentbehrlichl

Hundcrtta »sende bedienen sich des „FamvS " . Im Schlosse Sr .

Majestät des deutschen Kaisers im Gebrauch . Preis fein polirt
Mark 1,50 in allen besseren Haushalt - und

Herrenartikel - Geschäften . Nach Orten , wo nicht

zu haben , liefern Linxuer & Kraft , Dresden
direkt franko einen Stiefelzieher sür 2 Mark .

(Voreinsendung oder Nachnahme.) 1444 . 1

Wirklich Achtes Tchwarzwälver Kirsch waffer ,
Zwetschgenwasser. Heidelbeergeist, Brombeergent , Himbeer- u . Wachholdergeist
Weinbefen und Weintrester „ Branntweine , kaust man sicher , acht und zu den

billigsten Engrospreisen aus erster Hand in der Brennerei A . Schön , Bühl ,
Baden . Preisgekrönt 1893 Chicago . Man verlange Preislisten «/* Flaschen z .
Probe M . 8 . 8 « . _ _

4732,24 .6

0 . Kausch « Tuchversami • Oltweiler (Trier, )
gegründet 1858 , und vielseitig empsohl 11 als reelle Bezugsquelle sür Tuch.
Buckskin, Kammgarn , kheviot , Anzug -.Paletot -, Loden-, Jagdstoff rc . Große
Musterauswahl , über 420 Tuchvroben , überallhin portofrei _ 359 . 12

Fiiedriehsplatz 4 Karlsruhe , Erstes Spezaiige -
schäft in Bürsten , Kämmen , Schwämmen . Anerkannt
die billigste u . beste Einkaufsquelle . 3650 .—

Baro-
merer.

Therm.
lLeiiius.

Abs.
cirgt

A
Winv. Himmel Bemerkung.

13 . April .
Rchmitt . 9 U
14 . April .

747,8 13,8 8.6 73 SW bedeckt Regen .

Mrgs .? Uhr 749 9 108 84 89 SO
* _

Mittags . 2 U . 749,3 10.2 45 W wolkig _ V

Federleichte Filzhüte Elegante Form , angenehmes Tragen.
leichter wie jeder Strohhut , in 5 Farben auf Lager , unverwüstlich, per Stück
Mk . 2 .50 » Stroh - Hüte die neuesten Formen und Geflechte in großar¬
tiger Auswahl eingetroffen vor » <40 Pf » an bis 2 . 80 die feinsten
empfiehlt KarlsrnherHut -Bazar Josef Goldl ’arl » 32 Kriegstrasse 32

1317 .6 .4empfiehlt
gegenüber dem Hauvtbahnhof . _ _ _ _

Offenes Schreiben
an die Salvator -Qnellen-Direktion in Eperies.

Es macht mir ein besonderes Vergnügen , Ihnen mittheilen zu können , daß
durch Gebrauch Ihres Salvator aassers mein Darmkatarrh , welcher jedem an¬
deren Medikament hartnäckig Widerstand leistete , gänzlich behoben wurde . Die

gleiche Erfahrung machte ich vielfach auch in meiner Praxis und ebenso kann

ist bestätigen , daß zahlreiche Patienten , welche an akuten oder chronischen Rheu¬
matismus zu leiden hatten , durch den Gebrauch des Salvatorwassers vollkommen

geheilt wurden .
Im Jnterefle der leidenden Menschheit gebe ich Ihnen diese Erklärung

und ermächtige Sie . dieselbe zu veröffentlichen.
Carrara , (Italien ) Februar 1894 . 1185 .1

Hochachtungsvoll
Dr. med . Josef Ritter von Peghini .

Schlacht - u. NiehhvfLandau .
Dienstag , den 17 . April ,

wird 'Ausnahmsweise hier tin Viehmarkt abgehalten, da der Neustadter
Markt ausfällt . I6lj0--1

Lauda « , 14. April 1894. ,Bürgermeisteramt .
Mahler , Hofrath .

Kurhaus Schloss-Heidelberg .
1585 12,1 Prachtvolle ruhige Lage zunächst der Schlossruine .

Heilanstaltfür Nervenleidendcn u . and . chrou. Erkrankungen.
(Hydrotherapie , Electricität , Massage etc .)

Sommer u. Winter geöffnet . — Pension (einschl . Zimmer ) v . Mk . G.50 an .
Leitender Arzt : Dr . Dambacher , früh . Assist , von Herrn Geh . Kath Erb .

Schwefelbad

Langeiibriicken .
Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe .

Eröffnung am 12 . Hai .
Näheres durch Prospecte . 1596.3.1

Dr . Ziegelmeyer , Badearzt , K . Sigel , Eigenthümer .

zweckmässig und wohlfeil und leicht herzustelien
smd MMHeuer aus Asphatt in Atoiten

aus der Fabrik von 867 .30.7
A , W . Andernach In Beuel am Rhein .

Muster , Preise und Anleitungen zur Herstellung der Dächer postfrei
und umsonst .

üWichtig für Jedermann ! !
Gegen alte Wollsachen aller Art lie¬

fern moderne haltbare Kieiver- , Nnterrock-
u . Läuserstoffe , Schlafdecken. Teppiche
rc. , sowie Buckskin . blau Cheviot und
Loden. — Anerkannt billig. — Muster
sofort frei. 2633.50 .46
vsdrüäsr voll » , Ballenstedt a .H. N058

laingeulieilaustalt .
Nordrach , 3502.- 68” Badischer Lchwarßwal». —

Dr . med. Otto Walther . — Frau
Dr . med . Adams *Walther .
~ Prospekte durch die Verwaltung . ~

Zu verkaufen .
Sehr kräftige , dr . Stute » 8jähr . ,

lammfromm , fehlerlos , vorzüglich im
Wagen , sicher unterm Reiter . Ferner fast
ueueö Phaeton , Geschirr rc.

Offerten an das Kontor dieses Dlaites
unter Är . I5U2.2.1

la. Apfelwein
empfiehlt unter Garantie der Güte und
Reinheit per Liter ü 18 Pfg . gegen Nach¬
nahme oder Referenzen . 1092 .20.5

I «. Kindler ,
Wein- und Avselweinhandlung ,

Rastatt .
Wir suchen sofort einige gute

Küchenmädchen
bei hobem Lohn.~

»te1 ~ 1591 .31

tMK~ Stellung erhält Jeder überallhin
umsonst . b' ordere per Postkart e Stellen -
Auswahl . Gonrier , Berlin - Westeml 2.

ldll . ! \ 7

ftrufili. Milche AlMis-
(fifmlmliitn .

NachoerzeichneteBailarbeiten zum An -
nd Umbau des östlichen Dienftwobn -

gebäuves im Personenbahnhok bi -rkBahn -
bo^straße Nr . 9) , sollen i» öffentlicher
Verdingung vergeben werden :

1) Grab - , Maurer - und Steiuhauer -
arbeit ,

2 ) Zimmerarbeit ,
3) Gipserarbeit .
4) SÄreinerarbeit .
5) Glaicrarbeit ,
61 Schlofferarbeit .
7) Blechnerarbeit,
8 ) Schieserdeckeearbeit,
9) Gas - und Wafferleitunz .

10) Tüncherarbeit ,
11) Pflästercrarbeit .

Pläne , Bedingungen und Arbeitsbe¬
schriebe liegen auf dem dieffeitigen Hoch¬
baubureau in den üblichen Geschäfts-
stunden zur Einsicht auf , wo auch die
Arbeitsauszüge zum Einsetzen der Ein¬
zelpreise an die Unternehmer abgegeben
werden . 1574.2.2

Die Angebote sind verschloffen , porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, spätestens bis

Mtitwoch , den 25 . April d. I .»
Vormittags 9 Uhr ,

an den Unterzeichneten cinzureichen, um
welche Zeit die Eröffnung stattfindet .

Karlsruhe , den 10. April 1891 .
Der Gr . Bahnbauinspektor .

Kaufm . Geschäft,
mittl . Nmfangs , per 1 . Juli zu pachten
event. zu kaufen gesucht. Auslübrliche
Angebote von nur flottem Geschäst an
das Kontor dieses Blattes unter Nr
1587.3. 1

Hundeverkauf .
Eine ächte goldgestromte Ulmer Dogge

Prachtexemplar , l Jahr alt , 80 em hoch.
Wwohl als Lupus - als auch Wachthund
geeignet,ftehtpreiSwürdiazumBerkaufv '

V. Kernecker , Karlsrahe .
Amalienstr . 46 . 16112.2

lacaiiz .
Bei einer gutfundirtenVersicherungS -
Gesellschaft(Hauptbranchc : Kinder-
Versicherung) findet ein tüchtiger
Inspektor unter günstigen Bedin¬
gungen Anstellung . Bewerber , die
bereits erfolgreich in der Branche
thätig waren v. Ia Referenzen auf¬
weisen können, wollen ihre Offerten
snd V 1198 bei Heinrich Eisler
in Hamburg cinreichen. 294.— .7

Neudau dtt Heil- und Mkgk-
Anstnlt liri EuilUtlidingtU.
1545 .3 .2 Stuf dem Baubureau finden

zwei tüchtige Architekten Beschäftigung .
Meldung mit Angabe der Gehaltsan -
iprüche erbittet :

Schäfer , Bezirksbauinspektor .

Yersieifje -
runy einer

Mtanipf -
Mothereiein -

ricMuny .
Beiertheimer Allee Nr . 3 in Karls¬

ruhe , werde » wegen Umbau im Ant -
trage am 1534.2 .2

lontag , den 16 . April d . J . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

öffentlich gegen Baarzahlnng ver
steigert :

1 Dampfmaschine mit stehendem
Kessel nebst sämmtlichen dazuge¬
hörigen Transmissionen , 2 Wasser¬
reservoirs (kalt und warm ) , 1 Was¬
serpumpe zum Kippbassin , 1 eiser¬
nes Kippbassin mit grossem Knpfer -
kesset , 2 Rahmbassins von Kupfer ,
1 Sterilisirapparat , 2 Milchkühler ,
2 Centrilngen nnd verschiedene
zum Molkereibetrieb gehörige Ge¬
genstände ; wozn Liebhaber ein
ladet ,

B . Kossmann , Auktionator .

DieuStag , de» 17. April,
Bormittags 9 llhr .

lasse ich aus Auftrag circa 60 Paar
Edclhirtchgcweih mit Hirnschale öffentlich
in schicklichen Abtheilungen versteigern,
wozu cinladet 1508 .2 . 2
Lazarns Bär Wwe, ,

Mödrllager , Waldhornstraste ,
Karlsruhe .

Taschentücher,
weis,? , farbig und mitbunten Kanten ,
in Leinen von M. 2.— pr . Dtzd . an
in Leinenbatist v . M . 3.— p . D tzcl an
bis zn den feinsten , besten Qual .

Batist -Taschentücher ,
rein Leinen , mit Hohlsaum

und handgesticktem Namen
ä 85 Pfg . per Stück .

Leinene Taschentücher
mit gesticktem Namen äöOPfg . 11. St .
Seidene Tücher und Pochets

zu billigsten Preisen .
Sticken und Säumen wird prompt

und billig besorgt .
Heinrich Cramer ,

189 Kaiserstrassc 189,
Karlsruhe . 1192

Groesstes
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Jn'
ApoHieKen & Drogerien.

Für Metzger !
Aus bestem Platze eines evang .

bad . Amtsstädtchens des llnteilrudes^
ist ein sehr frequentes Gasthaus mit
Metzgerei zu verkaufen. Täglich
100 Liier Bier , viel Wein wird
venapft, der starke Fleisch - 11. Durs!-
vcrbrauch wird auf dem Platzeuach -
gewicsrn. Hausmieibe uebeuhev
300Mk . , Preis 18.000M ». Angeld

Kuudeumühle
in Nähe eines katb. Pfarrdorke ?
des bad . liutcilandcs. bester Frucbt-
g egend , ist zu verkaufen. 2 Mahl¬
gänge , 1 Gerbgang guter Wasser¬
kraft und Kundschaft, 40 nr Garten .
Preis sammt lebend nnd todienr
Inventar 9,090 M . , Anzahlung die
Halste . ■ 1576 .1

Selbstliebhaber wollen sich wenden
an Adolf Hänssler , Heil¬
bronn . Rückmarke trfccten .

Baden -Baden.
Schöner Laden

in allererster Geschästslagc(HauSReicheris
)U vermiet he». Anfragen unterst E . X
Postlagernd Baden -Baden . 1595.2 i

Baden -Baden.
Haiion garnie

J. Biseioff .
gegenüber dem Großh . Friedrichsbad .
empfiehlt seine neu möblirten Zimmer
- mit ober ohne Pension — ,u bil>
ligeii Preisen . 051 .3.2

j. e.tc Besoi -o.
<P-

Annoncen aller Art
t üurcli
Haasensteih & Vogler,

. . (Act . - Ges .)
©*

* 1

Lebensftellttng .
1551 .3.3 Ein intelligenter Herr ,

rede- und fedcrgewandt , der sich
zur Akquisition von Lebens- und
Uiifallversicheruiigen, sowie zur Or¬
ganisation . d . h. zur Gewinnung
von Mitarbeitern eignet , mithin
seine Nmgangsformen mit dem bes¬
seren Publikum besitzt . findet als
Stellvertreter des Generalagenten
einer feinen , deutschen Versiche -
rungs -Gesellschaft für den äußeren
Dienst Stelle . Vornehmer , ver¬
träglicher Charakter unerläßlich .
Ausführliche Offerten Mit Referen¬
zen besördern sub V 6872 b
Haasenstein & Vogler » A . - G . ,
Mannheim .

E . Daub ’ s
Kassknfabrik ,
Heidelberg .

Geld und Bücher¬
schränke . Gewölbe
« n » « omptoirein -
richtn - g. Prets -
ttsten grati ». Wie -
derverkänfer ge¬
sucht . 3116.52 .39

(Cravatten ,
elegante Neuheiten , in gros¬
ser Answahl zn billigsten
Preisen empfiehlt 924.7 .7

Heinrich Cramer,
Kaiserstrasse 189,Karlsruhe .

Ein Hauptagknl und Agkntkn
z. Berk . 0. Staatsloosen auf Abz. sucht
zu höchst. Provision das schon über 16
Jahre bestehende und in Karlsruhe amt¬
lich zugelaffene Bankgeschäft 1423 .2.2

Iran Hofmann in Nürnberg .

Junge Mädchen,
welche hiesige Lehranstalten besuchen
wollen , finden ^ freundliche Ausnahme
b« Frckv; Pfarrer Hcnricä ,
Karlsr he , .' i .nscrstrasre 139 . 1323 .6 .5

Pferd-Gefuch.
Zn kaufen gesucht ein schon gefahrenes

und komplct gerittenes Pferd für
schweres Gewicht , Schwarzbraun , ohne
Abzeichen , 6— öjährig , Größe 166—168
Zent . , ©tute oder Wallach . Offerten
mit Preisangabe au da» Kontor dieses
Blattes erbeten unter Nr . 1375 .3 .3.

Backerei .
In einer größeren Stadt Badens ist

in guter Lage ein rentables HauS mit
Backerei zn verkaufen oder zu verpachten.
Offerten an das Kontor dieses Blattes
erdeten unter Nr . 1601 .3 .1

KrGkkMl. HMM
zu Karlsruhe.

Sonntag , den 15. April 1884 .
1L Quartal . 54 . Abonn .-Vorstellung.

Die Jüdin.
Große Oper in 5 Aufzügen.

Personen :
Kaiser Sigismund . Herr Kempf.
Kardinal Johann von

Brogni , Piäsident *
des Concils . . . Herr Heller.

Fürst Leopold , kaiserl.
Feldherr . . . . Herr Rosenberg.

Prinzessin Endori » ,
des Kaisers Nichte,
leine Verlobte . . Frl . Fritsch.

Ruggiero , Oberschult¬
heiß der StadtKon -
stauz . Hrrr Rebe.

Albert , Osfizier des
Kaisers . Herr W . Betzcr .

Eleazar , ein Jude . . Herr Oberländer
Recha, seine Tochter . Frl . Mailbac

Anfang : ' /-7 Uhr . Ende : 10 Uhr .
'

-vruck und Veriag ver Mack . vkstchea Bu « »anoiung und HuqocnAsrei in « artsriwe . üsialdstaüe Nr. 10.
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